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Die ſranzüſiſche Präfdentenwahl 


Briands Zuverficht 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion) 


Pr. Berlin, 12. Mai. 


bis zum 15. Mai nach Genf begeben, um, falls 


Briand hat geſtern endgültig feine Kandidatur er zum Präsidenten gewählt werden ſollte, ſich 


für die Präſidentenwahlen aufgeſtellt. Bor- 
her hatte eine Delegation der Linksparteien der 
Kammer und des Senats ihn ausdrücklich 
darum gebeten. 

Doumer hat es jedoch abgelehnt, auf 
ſeine Kandidatur zu verzichten, und man kann 
ſich daher auf einen Kampf um den Prä⸗ 
ſidentenpoſten in Frankreich gefaßt 
machen. Doumer hat die Aufrechterhaltung ſei⸗ 
ner Kandidatur damit begründet, daß ſeiner An⸗ 
ſicht nach Briand beſſer am Platze als Außen⸗ 
miniſter ſei. Briand dürften nicht alle Stim⸗ 
men der Linken zugute kommen, da auch Doumer 
Kandidat der Linken iſt und hierbei auf die 
Stimmen der Marin ⸗Gruppe rechnen kann. 
Das Entſcheidende aber iſt, daß ſich Briand ſeiner 
Sache durchaus ſicher zu ſein ſcheint, da er ſich 
unter keinen Umjtänden einem Erpe: 
ri ment ausſetzen würde Man kann an- 
nehmen, daß hinter den Kuliſſen bereits die 
Entſcheidung gefallen iſt und daß die 
Wahl Briands zum Präſidenten, wenn auch noch 


nicht im erſten, ſo doch im zweiten Wahlgang 


als ſicher gelten kann. 


vom Organiſationsausſchuß des Europakomitees 
zu verabſchieden und die Wahl eines neuen 
Präſidenten für die Studienkommiſſion vorzu⸗ 


ſchlagen. 
Die Motive Briands 
für ſeine Kandidatur 


Paris, 12. Mai. (R.) Eine Perſönlichkeit aus 
der Umgebung Briands gibt für den Entſchluß 
Briands, feine Kandidatur für die Präſidentſchaft 
der Republik . folgende Erklärung: 
Briands Kandidatur ſei durch eine Verkek⸗ 
tung von Umjtänden, die dem Willen Bri- 
ands ſelbſt nicht unterliegen, zu einer Art 
moraliſcher Verpflichtung geworden, 
der er ſich nicht entziehen könnte, wenn er 
nicht den Anſchein erwecken wollte, als ka pi⸗ 
tuliere er vor ſeinen Gegnern, und als wenn 
er ſeine ſeit 1925 beſtändig vom Parlament ge⸗ 
billigte Politik in gewiſſem Sinne demen- 
tieren wollte. Briand habe ſeiner Politik den 
Vorrang vor ſeiner Perſon gegeben. Da dieſe 
Politik die Politit Frankreichs unter den 
letzten zwölf Kabinetten geweſen ſei, habe der 
Außenminiſter nichts anderes tun können, als 
dem Parlament die Wahl über ſein Geſchick zu 


Briand fol ſich noch] überlaſſen. 


Kirchenſturm in Madrid 


Schwere Ausſchreitungen — Bolſchewiſtiſcher Einfluß 


(Telegramm unſerer 


; i „Pr. Berlin, 12. Mai. 
Die Lage in Madrid iſt wieder beſorgnis⸗ 
erre ur Das Miniſterkabinett hat geitern 
den Belagerungszuſtand erklärt. Eine 
Reihe von Kir en und KLs 


„ Gleichzeitig ijt die Schließung aller 
Börſen angeordnet worden, um einen Vorſtoß 
auf den Valutakurs und eine Panik zu verhindern. 
Demonſtrationszug zog zu dem Haupt⸗ 
quartier der Jeſuiten und ſteckte ihre Kirche 
in Brand. Das Feuer griff auf einen kleinen 
naheliegenden Konvent der Karmeliter 
über, der vollſtändig zerſtört wurde. Es ge- 
lang den Nonnen, mit großer Not ſich zu 
retten. Ein Angehöriger Sivilgarve ſchoß in die 
e und wurde daraufhin von der Menge 

miß handelt. Die Menge zog dann na 
32 eren 3 ei un EE pis 
euer an, das allerdings noch gel ö wer⸗ 
den konnte. Vor dem Regierungsgebäude wurden 
die Forderungen der Menge geſtellt. Eine der 
derungen war die . der 
are: und die Schließung der religiöſen 


Der Unterrichtsminiſter empfing die Delegation 
und teilte mit, daß die Regierung folgende Be— 
Itane pefabt habe: 

1. Wiederverhaftung General Berenguers; 
2, ſofortige Auflöjung der Gerichte, die 
die Verhaftun Revolutionäre veran⸗ 
K. 3. Verhaftung der monarchiſtiſchen 
Führung; 4. Einleitung von Prozeſſen 

n alle diejenigen, die wahrend der Dit- 

atur Uebergriſſe begangen haben; 5. Ge: 

een gegen den letzten monarchi⸗ 
ſtiſchen Innen miniſter. 

Dieſe Beſchlüſſe ſcheinen einerſeits auf die 

ivität der Monarchiſten, andererſeits auf den 
Druck der radikalen Elemente von linkshin ge⸗ 
faßt worden zu fein. 
Wie die Giornale d'Italig meldet, haben die 
italieniſch⸗öſterreichiſchen Wirtſchaftsverhandlun⸗ 
gen, die in Rom geführt worden waren, zu einer 
grundſätzlichen n geführt. Der öſterreichi⸗ 
ſche Miniſterialrat Dr. Schuller iſt nach Wien ab⸗ 
gereiſt. Die Verhandlungen betrafen vornehmlich 

ranſit⸗ und . 

Daran bitte die briefliche 


ſchließen. 
P. R. Berlin, 11. Mai. 
„Geſtern nacht lam es in Madrid wieder zu 
Sufammenftögen zwilhen Monarchiſten und Re: | 
Tifanern. Die Stimmung der Menge war 


Meldung angu- 


ch ſchloſſen, eine 


Berliner Redaktion.) 


ſehr erregt. Im Laufe der Nacht wurden zwei 
Waffenläden geſtürmt und teilweiſe geplündert. 
Heute iſt in der inneren Stadt der Wagenverkehr 
nunmehr ganz eingeſtellt. Die Sozialiſtiſche Par⸗ 
tei und die Allgemeine Arbeiterunion erließen 
Aufrufe, baji die Arbeiterſchaft fih dem Streik 
nicht anſchließen ſoll. Die mitten in der Stadt 
liegende Jeſuitenkirche wurde kurz vor 12 Uhr 
in Brand geſteckt. Die Feuerwehr konnte den 
Brand bisher nicht löſchen, da man ſie nicht 
heranläßt. Weitere Meldungen beſagen, daß das 
neben der Kirche liegende Kloſter geſtürmt wurde, 
das ebenfalls ſchon in hellen Flammen ſteht. Bei 
den nächtlichen Ueberfällen würde ein Perſon ge⸗ 


tötet. 
Madrid, 12. Mai. (R.) Der ſpaniſche Mini⸗ 
Zamora äußerte ſich über die 


ſterpräſident 
innnenpolitiſchen Verhältniſſe ſeines Landes 
funkanſprache. Er 


Ber in einer Run i 
Regierung fei fejt ent- 


tonte, die ſpaniſche 
iederholung der Vorgänge 
der letzten Tage zu verhindern, um die Re⸗ 
publik zu verteidigen und die Intereſſen 
der ſpaniſchen Nation zu wahren. Zamora 
jipra dann ſein Beda nern aus, beſonders über 
die Angriffe auf die Klöſter. Denn hier: 
durch fei das religisſe Tua zahlreicher 
Perſonen verletzt worden. ie ſpaniſche Re⸗ 
Berne wolle die Republik iwige n, ohne 
e durch Willkür zu entehren. Die Ber- 
faſſung der ſpaniſchen Republik werde die Freiheit 
des Gewiſſens und der religibſen Be- 
tätigung feſtlegen. Das Parlament werde die 
Sr ungen zwiſchen Staat und Kirche re⸗ 
geln. 


Am Schluß ſeiner Rede jprad Minijtetpräfident 
Zamora der Gendarmerie jeine Aner ken nun g 
aus und richtete an die Bevölkerung die Bitte, 
zur Arbeit zurückzukehren. 

Eine Meldung des halbamtlichen 
Nachrichtenbüros beſagt, daß in Madrid die 
Ruhe wieder eingetreten jei, Die Ne: 

ierung ſei vollſtändig Herr der Lage. Der 
Ekreik dei nahezu beendet, Die Zeitungen an 
Unterſchied der Partei richteten an die Bevölke⸗ 
rung die Aufforderung, die Regierung bei 
der Aufrechterhaltung der Ordnung zu unter⸗ 
ſtü zen. 

Da in Madrid der Belagerungszuſtand 
erklärt ijt, hat das Militär die Bewachung der 
Straßen und Plätze übernommen. Im Innern 
der Stadt ſind 12 Panzerwagen aufgefahren, meiſt 
in der Nähe von Vanken. 4 Panzerwagen ſtehen 
vor dem früheren Königsſchloß. Der ſpaniſche⸗ 
Innenminiſter erklärte 1 die Rez 


ſpaniſchen 


ji 
wird lediglich an der 


Heute: 


Politik: 

Leitartikel: Das Geheimnis. 
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Kirchensturm in Madrid. — War- 
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Die französische Präsidentenwahl. 
—Ein deutscher Reitersieg in Rom. 
— Landesverrat. 

Recht und Steuern: 

Die Einkommensteuerbemessung für 
die mittleren und kleineren Land- 
wirte. — Zur Urlaubsgesetzgebung. 
Ist die Ausreise nach Deutschland 
über Danzig ohne polnischen Aus- 
landspaß strafbar? 

Handel: 

Ratifizierung des internationalen 
Zuckerfriedens. — Die neue Neu- 
yorker Diskontsenkung und ihre 
Einwirkungen auf den europaischen 
Geldmarkt. 


ziehungen zwiſchen Kommuniſten und M o n- 
archiſten beſtänden. 
n einer Meldung aus Madrid heißt es, daß 
5 Kommuniſten verhaftet worden ſeien unter 
dem Verdacht, an den geſtrigen Brandſtiftungen 
und Zuſammenſtößen beteiligt geweſen zu ſein. 
Ferner wurden 80 fommuni ide Arbeiter fejt- 
genommen, als ſie eine Verſammlung ab⸗ 
halten wollten. Auch in einigen ſpaniſchen Pro⸗ 
u nzſtädten wie Malaga, Alicante und Cadiz find 
wen Klöſter in Brand Piet worden. 
ie Nachricht, daß die ſpaniſchen Grenzen ge: 
perrt ſeien, hat nicht beſtätigt. Es 
renze eine ſehr ſcharfe 
5 und Bapfontrolle aus⸗ 
geübt. Die Regierung hat auch den Plan wieder 
aufgegeben, den nach Genf abgereiſten Außen⸗ 
miniſter Lerroux zurückzurufen. 


— — 


Erdbeben in Italien 


Nom, 12. Mai. (R.) In den ſüditalieniſchen 

Städten Aquilonia und Melfi wurden 
geſtern und vorgeitern Erdſtöße verſpürt. Meh- 
rere Häuſer jind beſchädigt worden. 
Nom, 12. Mai. (R.) Die Erdbeben in der ſüd⸗ 
italieniſchen Provinz Baſilicata gaben noch nicht 
aufgehört. Geſtern nachmittag iſt in Melfi ein 
neuer Stoß verſpürt worden. Abgeſehen von den 
. erdbebenſicheren Häuſern ſind in 
Melfi bei dem ſtarken Beben vom Montag mit⸗ 
tag faſt alle Häuſer beſchädigt. Auch 
das für die ganze ig» ah charakteriſtiſche Nor⸗ 
mannen⸗Schloß des nſtaufen⸗Kaiſexs Frie⸗ 
drich II., deſſen Schäden aus dem vorjährigen 
Erdbeben zum Teil wieder ausgebeſſert worden 
waren, hat neuen Schaden genommen 


Sudetendeutſche Kritik 
an Beneſch' Haltung zur Zollunion 


Prag, 12. Mai. (R.) Der Abgeordnete der 
deutſchen Arbeits- und Wirtſchaftsgemeinſchaft 
Dr. Roſche führte auf dem Brüxer Partei- 
tag zur Frage der deutſch⸗öſterreichiſchen Zoll- 
union u. a. aus: Ich erkläre, daß die Zollunion 
von der geſamten ſudetendeutſchen 
Politik und auch der ſudetendeutſchen irt⸗ 
ſchaft einſtimmig begrüßt wird. Dr. 
Beneih möchte in Genf jagen, daß die ge- 
jamte Bevölkerung des tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Staates mit ihm in der Ablehnung 
der Zollunion einig ſei. Doch wäre es unrichtig 
und unwahr, wenn ſich Beneſch geſtattete, das in 


iſt mit Beneſch nur darüber einig, daß die 
europäiſchen Verhältniſſe eine euro⸗ 
päiſche Geſamtlöſung brauchen, in der 


Bekämpfung der Zollunion ſtimmen wir 
aber mit ihm unter keinen Amſtänden 
überein. Dieſe Darlegungen wurden mit 


ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. 

Zu dem gleichen Problem äußerte ſich in einer 
Verſammlung des Bundes der Landwirte Abge- 
ordneter Böhm. Er lehnte ein europäiſches 
Wirtſchaftsbündnis Ungarns, Rumäniens, Süd⸗ 
ſlawiens und der Tſchechoſlowakei vom Stand— 
punkt der Landwirtſchaft ab, weil ein der⸗ 
artiges Bündnis, in dem Staaten mit über⸗ 
wiegender landwirtſchaftlicher Produktion zu⸗ 
ſammengeſchloſſen wären, den Ruin der ein⸗ 
heimiihen Landwirtſchaft zur Folge hätte. Die 
wirtſchaftliche Begründung Dr. Beneſch für 
die Ablehnung der deutſch⸗öſterreichiſchen Zoll⸗ 


gierung habe Beweiſe dafür, daß gewiſſe Ber | union unterzog der Redner einer Kritik. 


das Geheimnis 
Von Axel Schmidt 


Man kann es immer wieder erleben, 
daß Reiſenden, die zum erſten Mal rufft 
ſchen Boden betreten, durch geſchickte Pro⸗ 
paganda und Inſzenierung der Sowjet⸗ 
union irre geführt werden. Aber 
auch ſolche, die vielfach das zariſche und 
bolſchewiſtiſche Rußland beſuchten, unter⸗ 
liegen immer noch dieſem Bluff. Waren 
es früher Potemkinſche Dörfer, ſo ſind es 
jetzt Potemkinſche Induſtrien. Im 
Laufe des April beſuchte Prof. Hoetzſch 
Niſhnij⸗Nowgorod und beſichtigte dabei 
die eben fertig geſtellte Fabrik für Auto⸗ 
mobile. In der Zeitung „Sa Induſtriali⸗ 
ſaziju“ wird über dieſen Beſuch berichtet. 
Geſprächsweiſe äußerte Prof. Hoetzſch, daß 
er dieſe Stadt bereits in den Jahren 1909, 
1912 und 1923 beſucht hätte. So wäre er 
in der Lage Vergleiche anzuſtellen. Weiter 
ſoll Prof. Hoetzſch gejagt haben: „Die 
Fabrik Autoſtroi hat auf mich einen tiefen 
Eindruck gemacht, aber noch größer war 
mein Erſtaunen über das Anwachſen des 
materiellen und kulturellen Wohlſtandes 
der Bevölkerung in Niſhnij⸗Nowgorod. 
Blicken Sie um ſich! Früher war man bei 
der Ankunft von einer Schar abgeriſſener 
Bettler umgeben, jetzt dagegen ſehen Sie 
keinen ſolchen.“ Prof. Hoetzſch ſoll ſeine 
Ausführungen mit dem Bekenntnis ge⸗ 
ſchloſſen haben, daß er, „der bei dem Ra⸗ 
pallo⸗Vertrage unmittelbar beteiligt ge- 
weſen, bis zu ſeinem Tode der öſtlichen 
Orientierung in der deutſchen Politik treu 


bleiben werde.“ 


Nicht auf die Rapallo⸗Politik und deren 
Auswirkung ſei hier zurückgekommen. Nur 
auf die Konſtatierung des Wohlſtandes in 
Sowjetrußland ſei eingegangen. Auch wer 
niemals ein Lobredner des zariſchen Ruß⸗ 
land war, dem ſcheint trotzdem der Beweis 
von Prof. Hoetzſch von der Zunahme des 
Wohlſtandes in der Sowjetunion ein 
wenig gewagt zu ſein. Das Fehlen von 
ärmlich gekleideter Bevölkerung bei der 
Ankunft auf den Bahnhöfen ſcheint nur 
den einen Erweis zu erbringen, daß näm⸗ 
lich der Bolſchewismus in der Inſze⸗ 
nierung noch weit geſchickter iſt, 
als der Zarismus. — Zuerſt einige 
Tatſachen über den Autoſtroi. Dann erſt 
ſei auf die Frage des Wohlſtandes zurück⸗ 
gekommen. Der Zufall wollte es, daß drei 
Tage nach dem erwähnten Bericht in der 
„Sa Induſtrialiſaziju“ in der offi⸗ 
ziellen „Iſweſtija“ die folgende 
Kritik e über den Autoſtroi zu leſen war: 
„Die Feſtſetzung des Umfanges der Kapi⸗ 
talausgaben, die erſt das Inbetriebſetzen 
der Fabrik zur feſtgeſetzten Zeit ermöglicht 
hätte, iſt weder für das Jahr 1931 im 
Ganzen, noch für das zweite Quartal im 
Speziellen erfolgt. Infolge dieſes Ver⸗ 
ſäumniſſes konnten auch die Pläne der 
materiellen Verſorgung und der Finanzie— 
rung des Autoſtroi nicht aufgeſtellt mwer- 
den.“ Weiter heißt es in der Zeitung daß 


Genf zu behaupten. Die ſudetendeutſche Politik auch die für den Produktionsverlauf not- 


wendigen Halbfabrikate in nicht ge- 
nügen der Menge vorhanden 
wären. Beſonders ſchlimm ſtände es mit 
der Beſchaffung der Metalle. Am Schluß 
des Aufſatzes werden eine Reihe von Ber- 
weiſen an die leitenden Männer des Auto— 
ſtroi veröffentlicht. So war alſo nicht alles 
Gold, was man im Autoſtroi glänzen ſah. 

Was nun den Wohlſtand der Bevölke⸗ 
rung angeht, ſo iſt dazu das Folgende zu 
jagen. Der Leiter des JZentralaus- 
ſchuß der Waiſenfürſorge, Semaſchko, 
ſtellte kürzlich felt, daß in den letzten neun 
Monaten 45000 verwilderte Kinder in 
Bahnhöfen und Zügen aufgegriffen und in 
Anſtalten untergebracht wurden. Die 


Hälfte von ihnen war bereits ein- oder 
zweimal aus den Kinderheimen entlaufen. 
Das Verkehrskommiſſariat beſchuldigt dieſe 
Kinder der Maſſendiebſtähle an Eiſen— 
bahnmaterial und des Eigentums der 
Paſſagiere. Die Geſamtzahl der das Land 
noch immer durchſtreifenden obdachloſen 
Kinder wird noch auf mindeſtens 200 000 
geſchätzt. Dieſe Schwarzfahrten der Hor- 
den verwilderter Kinder in Gepäckwagen, 
auf den Tendern der Perſonenzüge be— 
deuten eine ſolche Beläſtigung der 
Reiſenden und jo erhebliche Verluſte für 
das Verkehrskommiſſariat, daß ein eigener 
Polizeidienſt auf den Bahnhöfen eingerich— 
tet wurde, um dieſe blinden Paſſagiere 
einzufangen. 5 
Ebenſo iſt es kein Geheimnis, daß in⸗ 
folge der ſchlechten Lage auf dem Lebens— 
mittelmarkt alle ausländiſchen diplomati- 
ſchen Vertretungen regelmäßig ihren Pro- 
viant aus dem Heimatland beziehen. 
Aber nicht allein die Ausländer können 
ſich in Rußland nicht genügend verprovian⸗ 
tieren, auch allen Bürgerlichen 
geht es ſo, die nicht wie die Arbeiter und 
Angeſtellten in erſter Linie mit Lebens- 
mittelfarten verſorgt werden. Die „Se: 
godnja“ in Riga veröffentlicht am 24. April 
drei Dankesbriefe aus der Sowjetunion. 
Ein Ruſſe in Riga hatte ſeinen Bekannten 
zu Oſtern Lebensmittelpakete geſandt und 
von ihnen Briefe erhalten. Aus dieſen 
ſeien die folgenden Stellen entnommen: 
„Bei uns in Charkow gibt es auf dem 
freien Markt ſo gut als keinerlei Lebens⸗ 
mittel zu kaufen. Derartige Qualitäten, 
wie die uns geſandten gab es bei uns ſeit 
fünf Jahren nicht. Außerdem aber würde 
jedes Paket etwa 150—200 Rbi. koſten. 
(In den Paketen befanden ſich zwei Kilo 
Butter, zwei Kilo Schmalz, zwei Kilo 
Reis, drei Kilo Mehl)“ In einem andern 
Brief heißt es, daß Holz zum heizen ſo 
teuer geworden fei, daß man es nicht mehr 
erſtehen könne. Allein die Anfuhr koſte 
40—50 RHI. (das Quantum iſt leider nicht 
angegeben), ſo daß man im ungeheizten 


Zimmer leben müſſe. Intereſſant ift weiter niſchen 3 abgeſchloſſen worden [ung Ungarn eingeräumt. Praktiſch wird 
die Warnung einer Amerikanerin, Miß [it, das dieſen Vertrag zum Zollpertrager⸗ das Regionalabkommen die gegenſeitige Vorzugs⸗ 


M. Warren, deren Mann als Inge⸗ 
nieur in der Sowjetunion tätig ift. Sie 


Männer nach Rußland zu begleiten. Das 
Leben ſei äußerſt teuer, zweitens ſeien 
viele Nahrungsmittel käuflich überhaupt 
nicht zu erhalten. Außerdem aber feien 
die Lebensmittel von ſchlechter Qualität. 
Für ein Pfund Butter müſſe man 10 Dol- 
lars zahlen, ein Ei koſtete 50 Cent. Doch 
das ſei nicht die Hauptſache. Viel ſchwerer 
laſte auf einem diemoraliſche Atmo- 
ſphäre, in der man leben müſſe. Die 
gedrückte Stimmung der Bevölkerung, das. 
ſtändige Gefühl der Angſt wirke an- 
ſteckend. Obgleich der rote Terror den 
Amerikanern kaum gefährlich werden 
dürfte, ſo teile ſich einem dennoch der all⸗ 
gemeine Druck der Bevölkerung mit. 
Genug der Zitate. — Wie unter ſolchen 
Umſtänden von einer Zunahme des mate⸗ 
riellen und kulturellen Wohlſtandes in der 
Sowjetunion geſprochen werden kann, das 


bleibt ein Geheimnis. 
. 


ech Sitzung 
des memelländiſchen Landtages 


Memel, 12. Mai. (R.) Geſtern fand eine 
Sitzung des memelländiſchen Land⸗ 
tages ſtatt, bei der als wichtiger Punkt 
der Tagesordnung der Haushaltsplan des Memel⸗ 
gebietes für das Jahr 1931 in zweiter Leſung 
ſtand. Danach wurde von dem Vorſitzenden der 
Finanzkommiſſion feſtgeſtellt, daß die notwendigen 
Arbeiten für kulturelle Zwecke im Memelgebiet 
50 erledigt werden könnten, ſolange die 
Zentralregierung nicht den Betrag an das Memel⸗ 
gebiet abführe, den es abzuführen hätte. Bei 
der darauffolgenden Beratung löſten beſonders 
die Artikel über Volksbildung eine große 
Debatte aus, da beſonders von den nationalen 
litauiſchen Abgeordneten Forderungen auf⸗ 
geſtellt wurden, die offenſichtlich Pro ya ganda⸗ 
zwecken dienen ſollten. i 

„Nach etwa lechsſtündiger Beratung wurde der 
Etat, der in Ausgabe und Einnahme mit etwa 
22 Millionen Lit abſchließt und einen Fehlbetrag 
über 11 Millionen Lit, in dem der 8 
den Litauen im vergangenen Jahre in Höhe von 
8,7 Millionen an das Memelgebiet gezahlt hat, 
enthalten ijt, angenommen. 


— 
Curtius bei Hindenburg 
P. R. Berlin, 11. Mai. 

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius hat heute 
dem Reichspräſidenten einen eingehenden Vortrag 
über die bevorſtehende Völkerbundstagung ge⸗ 
halten und die Richtlinien dargelegt, nach denen 
die deutſche Delegation bei der Behandlung des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Zollplans und der Vor⸗ 
bereitung der 1 erenz verfahren 
will. Dem Vortrag war eine Sitzung des Reichs⸗ 
tabinetts vorangegangen, an der auch Reichs⸗ 
bankpräſident Dr. Luther teilnahm. Die Rabi- 
nettsberatungen mußten dann wegen des Vor⸗ 
trags beim Reichspräſidenten unterbrochen wer⸗ 


den. Sie werden morgen fortgeſetzt werden. 


ein Zuſatzablommen zum öſterreichiſch⸗italie⸗ 


einlau 
rät den Frauen dringend ab, ihre ſchon 


Gegenaktion vorbereitet wor 


dem 
lich 
ſein wird — einiges Kopf 
urſachen. Denn wenn Briand 
von der Pauſe in den . 
ziehungen . hat, jo ſcheint dieſe Pauſe 
am Ballhausp 


Sage geeignet, 
Deutſchlands und Oeſterreichs Ausſichten ar der 
Genfer Tagung weſentlich zu verbeſſern. 


Poſener Tageblatt < 


Feſtbankett der ausländ iſchen Preſſe in Berlin 
Der päpſtliche Nuntius in Berlin, Monſignore Orſenigo, während ſeiner Anſprache; rechts: 


Reichskanzler Dr. Brüning, links vom Nuntius der engliſche Botſchafter in Berlin, Sir 


Horace Rumbold 
Der Verein der ausländiſchen Preſſe in Berlin veranſtaltete am Sonnabend fein alljährliches 
Bankett, an dem Mitglieder der Reichsregierung, des diplomatiſchen Korps ſowie zahlreiche andere 
Ehrengäſte teilgenommen haben. 


Ausgenutzte Pauſe 


Ungarn — Italien — Oeſterreich — Deutſchland 


P. R. Berlin, 11. Mai. bill aber den g ndigung & F 14 

Vor einiger Zeit konnten wir melden, daß dürfte aber den Franzoſen in Genf kaum Zweife 
Oeſterreich bei der nächſten Genfer Tagung über darüber laſſen, daß eine Fortſetzung der 
7225 eee . Politik des ſchlechten Willens gegen⸗ 


träge berichten können werde. Run kommt aus über den deutſchen Beſtrebungen einer euro- 
Wien die Nachricht, daß der öſterreichiſch⸗ päiſchen ne e ſchließ⸗ 
ungariſche Regionalvertrag unmit- lich zu einer Annäherung jeto taaten führen 
telbar vor dem Abſchluß tehe. Auch muß, die gewillt find, ſich . den 

iſchen Ungarn und Italien werden ähnliche franzöſiſchen Wünſchen entgegenzuſtellen. 

erhandlungen geführt, während ſoeben] Im öſterreichiſch-ungariſchen Vertrag hat Oeſter— 
reich eine recht bedeutſame Vor zugsbehand⸗ 


weitert. So ſpärlich noch vorläufig die Ein⸗ 
zelheiten über die neu abgeſchloſſenen Verträge 
en, ſo iſt doch offenſichtlich, daß hier 
n aller Stille von Heſterreich aus 
eine Gegenaktion gegen die franzöſiſche 
ichiſch de 110 = Polltit dih ee 

ug der öſterre zdeutſchen Politi rfte 
Fee Snhenminifter in Genf — mög: 
ß es diesmal nicht mehr Briand 
GERT EDEN ver: 
as berühmte Wort 
ſchen Be⸗ 


behandlung beider Staaten bedeuten. Dieſes 
Abkommen konnte inſofern zu einem Dreier⸗ 
abkommen ausgebaut werden, als Italien 
mit Ungarn einen gleichen Vertrag 
abſchließt. Hierdurch ijt Ungarn der Ge- 
treideabjaß für das ganze nächſte Jahr 

arantiert. Zugleich Ihriebt Oeſterreich mit 

talien ein Kontingentabkommen, das 
zugunſten Oeſterreichs den Ueberſchuß ergibt, den 
Ungarn der öſterreichiſchen Handelsbilanz ab: 
nimmt. Praktiſch iſt hieraus zu erſehen, daß 
zwiſchen Oeſterreich, Italien und Ungarn Ver⸗ 
handlungen im Gange ſind, die eine ſehr enge 
wirtſchaftliche Deen an > können, 

n 


ag zu einer Sonderquadrille mit 
Italien und Ungarn benutzt worden zu ſein. 


und daß dieſe Verhandlungen ſchon Verträge ge⸗ 
Jedenfalls iſt die neugeſchaffene 


eitigt haben, die, wenn auch vorläufig auf ein 
Jahr abgeſchloſſen, doch die Grundlage zu einem 
wirtſchaftlichen ener derjenigen 
Staaten bilden könne, die politiſch eine Revi⸗ 
fion des Verſailler Vertrages ver: 
langen. 


Zwar geht aus der Erklärung der Regierung 
Brüning. deutlich hervor, daß man in Berlin 
hofft, es noch zu einer deutſch⸗franzö⸗ 


mendelsſohn 
ernalionale Handelskammer 


an die Int 


Der neue Präſident der Internationalen Han⸗] Aber dies kann, fo glaube ich, ſich nur durch⸗ 
delskammer, Franz v. a a telt | jegen, wenn wir in der Wirtj ajt jedes Landes 
am Sonnabend abend radiotelephoniſch von Ber: uns der Verflechtung mit der Wirtſchaft anderer 


lin aus an die in Waſhington 7 
SR; eine Rede, der wir folgendes entnehmen: 
ie Internationalen Handelskammerkongreſſe 
waren jeit vielen Jahren Markſteine. Aber 
es wäre nichts für die Sache gewonnen, wenn das 
lediglich ein organijatorijher Fortſchritt 
wäre. zn der Tat muß auch die Internationale 
andelskammer etwas anderes ſein, als die 
ongreſſe früher waren. Die Technik hat die 
Entfernungen von Raum und Zeit verringert. 
Das Zuſammenleben mit ſeinen gegenſeitigen 
Einwirkungen iſt enger geworden. Damit nicht 
allzu hart im Raume ſich die Sachen woen, bedarf 
es mehr als früher der Beſinnung auf die Ge⸗ 
Wen und des Ela an ihr. 
Stärker als im Austauſch unlerer Waren, als 
im Verkehr unſerer Schiffe, als in den Mitteln 
des Nachrichtendienſtes, ohne die unſer Kongreß 
nicht denkbar wäre, ſtärker als in dem Bild einer 
hochentwickelten techniſchen Wirtſchaft drückt ſich 
die wirtſchaftliche Verflechtung der 
Welt in der Gemeinſamkeit der weltwirt⸗ 
chaftlichen Kriſe aus. Wir müſſen alles 
aran ſetzen, um dieſe Kriſe der Weltwirtſchaft 
nicht auch zu einer Kriſe verſtändiger welt⸗ 
wirtſchaftlicher Geſinnung bei den Menſchen wer⸗ 
den zu laſſen. Wir glau en daran, daß mit ihrer 
Perſon und ihrem Vermögen verantwortliche 
Unternehmer immer noch die Wirtſchaft beſſer ge⸗ 
mäß den Bedürfniſſen der Menſchen führen als 
der Staat, jei es, daß eine Mehrheit, jei es, daß 
eine Minderheit ſeinen Willen beſtimmt. 
Wir glauben, daß nach inneren Geſetzen der 
Wirtſcheſt bei vernünftiger Erfaſſung der Ber- 
antwortung des einzelnen ſich ſolche individuelle 
Wirtſchaftsführung immer noch am beſten zu 
einem größeren Organismus zuſammenfindet, 
und wir glauben, daß aus dieſen Möglichkeiten 
und Notwendigkeiten heraus, ſo wie kileri 
in Stockholm es ſchilderte, ein neuer Typ des 


der 
€ A Es gibt feine Methoden, 
wirtſchaftlichen ohlſtand dauerhaft in 
einem Lan zu iſolieren. Eingeſperrter 
Kapitalreichtum verdorrt, der aber, der an ſich 
Kühe: win, aber ausgeltodnetem Boden zuge: 


le des Käufers. 


ührt wird, wird fruchtbar im Ausfließen wie im 
ückſtrom. Das gilt beſonders für Europa, 
das noch immer und mehr als früher in wirt⸗ 
ſchaftlichen Abſperrungen und Abgren⸗ 
entw verharrt, die zu Kapitalverluſten, zu 
Entwicklungshemmungen, zu rbeitsloſig⸗ 
ASM, 17 10 due e . mit 
ewunderung auf das große einheitli irt⸗ 
ſchaftsgebiet m Vereininteß Staaten, 12 

Aber auch in Europa kann vieles eſchehen, 
. die auch bei uns ſtörend ge- 
worden find, fortſchreitend auszubauen. Laſſe 
man Wirtſchaft endlich wirtſchaftlich ſich ent- 
wickeln, frei von wirtſchaftsfremden politiſchen 
Boeinfluſſungen, jo wird das der Geſamtheit und 
jedem einzelnen zugute kommen. 


der Mirchenvertrag mit Preußen 
P. R. Berlin, 11. Mai. 


Heute vormittag wurde der endgültige Ver⸗ 
tragsabſchluß zwiſchen dem preußiſchen Staat und 
den proteſtantiſchen Kirchen durch die Vollziehung 
der Unterſchriften eee das Staats⸗ 
miniſterium unterzeichneten Miniſterpräſident 
Braun, Finanzminiſter Höpker⸗Aſchoff 
und Kultusminiſter Grimme, für die Kirche 
die bevollmächtigten Vertreter der 


Unternehmers ſich entwickelt, deſſen Wirkung und acht Landeskirchen, an der Spitze die alt⸗ 
immer mehr auch deſſen bewußtes Weſen Dienit preu de Union. Am 19. Mai wird ſich der 
an der Geſamtheit iſt. Aren che Staatsrat mit dem Vertrag befaſſen. 


D Pae 


Die ſtumme Demonſtralion 


Des Mörders Opfer 
und die Todesitrafe 

Aus Berlin wird geſchrieben: 

In Berlin iſt ein Geldbriefträger einem raffi⸗ 
niert angelegten und unglaublich brutal durchge⸗ 
führten Raubmorde zum Opfer gefallen; erfreu⸗ 
licherweiſe hat die Kriminalpolizei hier raſche 
Arbeit getan. 

Am Donnerstag trugen die Angehörigen 
den Ermordeten zu Grabe. In Berlin ſterben täg⸗ 
lich an die hundert Menſchen und werden beerdigt; 
jo ein Trauerzug verſchwindet fajt im Menſchen⸗ 
gewühl der Großſtadt. Dieſer Leiden aber 
zeigte ein beſonderes Geſicht. Der Trauer⸗ 
zug von Angehörigen der Familie, von Berufs⸗ 
kollegen, die ſo gut wie alle erſchienen waren, ſo⸗ 
weit der Dienſt es erlaubte, von vielen Bekann⸗ 
ten und Bedauernden brachte noch ein anderes 
Gefühl zum Ausdruck als nur das der Trauer. 
Vollesſtimme ſprach mit dieſem Aufmarſch ein 
Urteil gegen den Mörder, die Volksſeele forz 
derte von den Richtern, vor denen der Verbrecher 
hoffentlich ſchon in Kürze ſtehen wird, Gerechtig⸗ 
leit, Strafe, Den Gegnern der Todesitrafe 
muß eigentümlich zumute geweſen ſein, als ſie den 
Auſmarſch der Menſchen ſahen, der den Verkehr 
in dem weſtlichen Teil der Großſtadt lahmlegte. 
Denn was hier im Juge mitging, demonſtrierte 
eindeutig gegen die Abſchaffung der Todesitrafe, 
deren Vollziehung allein der Schwere der Tat an- 
gepaßt iſt. 

Es iſt in den letzten Tagen wieder einmal viel 
von der Todesſtrafe und ihrem Vollzug geredet 
worden Bayern hat trotz der Poren 
Empfehlung des Reichsjuſtizminiſteriums keine 
Todesſtrafe mehr zu vollſtrecken, den Mörder und 
Verſicherungsbetrüger Tetzner hingerichtet. 
In Preußen, alſo in dem Lande, wo die Geg⸗ 
ner der härteſten Strafe, die Menſchen am Men⸗ 
ſchen vollziehen können, am einflußreichſten find, 
iſt über den Maffenmörder Peter Kürten der 
Stab d ger worden; er wartet auf die Hin⸗ 
en Wer kann feine —— empfeh⸗ 
len? Wer kann die Anwendbarkeit der Beſſerungs⸗ 
theorie, wie ſie von ſonderbaren Strafrechts⸗ 
reformern a poriinaer wird, hier das 
Wort reden? Volkesſtimme wird ſich wohl gegen 
die Vollſtreckung von Todesurteilen wehren, die 
auf Grund von Indizienbeweiſen gefällt 
werden ſollen. — Irren iſt nun einmal menſchlich, 
und auch die noch ſo logiſch aufgebaute indirekte 
Beweisführung gegen einen Angeklagten kann 
irgendwo brüchig ſein. Aber in allen den Fällen, 
in denen klipp und klar bewieſen iſt, wer der 
Mörder war und wie er zu Werke gegangen 
dern, 1 das einzig richtige und verdiente Urteil 
auch vollſtreckt wird, as lehrt die „tumme 
Demonſtration“ in Berlin ſehr — 
und wir wollen auch daraus lernen. Cinftmals 
wurde die Frage: Wie ſchützen wir uns von den 
Verbrechern? in ſelbſtperſtändlicher Weiſe j 
beantwortet. Heute entiteht unter dem Eindruck 
der Gefühlskälte gegen das Opfer des 
Mörders, die aus den Argumenten der Gegner 
der Todesſtrafe ſpricht, eine andere Frage: Wie 
ſchützen wir den Verbrecher vor dem 
Richter? 


Ein neues Bistum Oppeln? 


Der erſte Biſchof ſoll ein Pole ſein 
Wie die „Polonia“, der Beuthener „Katolik“, 
der Krakauer „Illuſtrierte Kurier“ und andere 
polniſche Blätter melden, hat der heilige Stuhl 
in Rom der Errichtung eines neuen geilen | 
Bistums Oppeln und eines polniſchen geiſtlichen 
Seminars in Oppeln ſeine Zuſtimmung erteilt. 
Schon ſeit längerer Vie arbeitet die pol niſch 4 
Minderheit in Deutſch⸗Oberſchleſie 
auf dieſes Ziel hin und hat wiederholte Eingaben 
nach Rom gerichtet, die nunmehr zum Erfolge 
geführt haben ſollen. Ebenfalls nach Angabe der 
polniſchen Blätter ſoll zum erſten Biſchof in 
Oppeln Pfarrer Lukaſzozyt aus Breslau ers 
nannt worden ſein, der ſich immer p Polentum 
bekannt hat, z Direktor des polniſchen Semi⸗ 
nars ſoll der ares Anton Korczok aus 
dem Kreiſe Gleiwitz ernannt werden. Der „Illu⸗ 
trierte Kurier“ glaubt, daß die Gründe dieſes Ent⸗ 
chluſſes in der an Sande Verbreitung der Gott- 


loſigkeit durch Hitleranhänger und Kommuniſten 
beſtehen, während die „Polonia“ in ähnlich dema⸗ 
zogiſcher Weiſe die Nachricht kommentiert, indem 
fe der Hoffnung Ausdruck gibt, deh l danach 
„die Kirchen wieder füllen und das ſchleſiſche Volk 
wieder in feiner Mutterſprache beten kann“ Daß 
die polniſchen Katholiken in Deutſch⸗Oberſchleſien 
hierzu ausreichende Gelegenheit haben, 
* 42 der polniſchen Preſſe bewußt unter⸗ 
rückt. s 
8 Preſſe über 


ihrem 
ſtellt. 


een vom 
olgten Politik auf nationalem Gebiet bedeuten 


— —̃ 

Dr. Gröbbels 

zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt 
Berlin, 11. Mai. (R.) Die Große Strafkammer 
des Landgerichts II verurteilte den Reichstags⸗ 
abgeordneten Dr. Göbbels wegen Beleidigung 
des Polizeivizepräſidenten Dr. Weit zu zwei 
Monaten Gefängnis. Die Verurteilung erfolgte 
in fünf Fällen, während in einem Falle auf 
Freiſprechung erkannt wurde. 


pret 
— 


Poſener 
Tageblatt 
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der Herr iſt König 


Himmelfahrt feiert die Chriſtenheit als 
den Tag der Erhöhung ihres Herrn zum 
König aller Welt. Jeſus darf es am 
Schluß ſeines Erdenlebens trotz Kreuz und 
Tod ja gerade um desſelben willen be— 
zeugen: Mir iſt gegeben alle Gewalt im 
Himmel und auf Erden (Matth. 28, 18). 
Da erfüllt ſich, was der Pſalmiſt geſagt hat 
von dem Sohne, den Gott zum König ein- 
geſetzt hat auf ſeinem heiligen Berge Zion 
(Bi. 2), da erfüllt fih Iſraels Sehnſucht 
nach einem neuen Davpidskönigtum, nur 
freilich ganz anders, als er ſich's geträumt 
hat. Denn dieſes Königtum hat nichts zu 
tun mit irdiſcher Macht. Aber ſein Sinn 
ijt ein doppelter: Einmal liegt darin aus- 
geſprochen die Wahrheit, daß das Evange- 
lium nicht gebunden bleibt und das Gottes- 
reich nicht beſchränkt auf ein einzelnes Volk 
und eine einzelne Zeit. Aus Raum und 
Zeit entnommen iſt Jeſus Chriſtus von 
Gott erhöht zum Herrn über alle Welt: 
„Jeſus Chriſtus herrſcht als König, alles 
iſt ihm untertänig, alles legt ihm Gott zu 
Fuß.“ Damit richtet ſich unſer Blick in die 
Weite der Welt, und Himmelfahrt wird 
recht eigentlich der Tag der Miſſion. Aber 
ſein Königreich iſt nicht auf dieſe Erde be- 
ſchränkt. Ihm iſt auch alle Gewalt im 
Himmel gegeben. Himmelan geht ſein 
Weg und nun auch himmelan die Bahn 
ſeiner Gemeinde. Das iſt der andre Sinn 
dieſes Tages, daß er uns über der ſicht⸗ 
baren unteren Welt die Wirklichkeit einer 
anderen Welt gewiß macht. Hier iſt unſer 
Pilgrimſtand. droben unſer Vaterland. 
Nun ſind wir Wanderer zwiſchen beiden 
Welten. Gäſte und Fremdlinge hier, aber 
heimiſch geworden in der Ewigkeit. Das 
lenkt unſeren Blick hinweg vom Staube 
zu den Sternen, aus der Zeit in die Ewig⸗ 
keit. Das iſt Himmelfahrtspredigt: Aus 
der Enge in die Weite, aus der Tiefe in 
die Höh führt der Heiland ſeine Leute, daß 
man ſeine Wunder ſehe! 

D. Blau-⸗Poſen. 


— . ———.— — 


Muttertag 
des Derbandes Deuticher Katholiken 


Auch im Verbande deutſcher Katholiken wird 
der zweite Sonntag im Mai als Muttertag feſt⸗ 
lich ausgeſtaltet, wobei der hohen Bedeutung der 
Mutterſchaft gedacht wird. Die diesjährige Feier 
ſtand in Poſen im Zeichen des Mutterberufes. 
Der Feier lag ein Programm zugrunde, das den 
Mutterberufsgedanken zu einem in ſich ſelbſt ab⸗ 
geſchloſſenen Ganzen verband. 


Der Kirchenchor ſang zur Einleitung „Mutter⸗ 
prache“ von K. E. Hering und „Sankta Maria“ 
von Koffer. Zwei Mädchen und ein Knabe tru⸗ 
gen dann Gedichte vor: „Muttertag“, „Meine 
Mutter“ und „Die Erweckung“ von Margarete 
Seemann. Dieſen Gedichtvorträgen folgten dann 
zwei Sologe nge, gefungen von Frau Holewa 
und zwar: „ cutter, fing’ mich zur Ruh“ von 
L. Franz und „An die Mutter“ von Hirſchfeld. 
Nunmehr nahm Herr Pater Venantius Kempf 
das Wort, der einleitend daran erinnerte, daß 
wir ſchon ſeit einigen Jahren den Muttertag 
feiern, um dadurch der großen Sehnſucht unſeres 
Herzens zu entſprechen und der Mutter Liebe 


Kleine Poſener Chronik 
75 Jahre alt 


Am 9. d. Mts. feierte in Küſtrin a. d. W. der 
ehemalige Oberlehrer an der Poſener Berger⸗ 
Oberrealſchule Karl Schober ſeinen 75. Ge⸗ 
burtstag. Hoffentlich erfreut ſich dieſer vorbild⸗ 
liche Lehrer noch recht lange in voller geiſtiger 
utp at aikida Friſche eines geſegneten Lebens— 
abends. 


em. Von Rowdies überfallen. Der Landwirt 
Paul Guntſch aus Czek, Kreis Schroda, wurde 
geſtern vormittags auf dem Bernhardinerplatz 
von einigen jungen Burſchen überfallen und 
ſchwer verletzt. Der Arzt der Bereitſchaft ſtellte 
eine Kopfwunde und einen Beinbruch feſt. Der 
Verletzte wurde in das Städtiſche Krankenhaus 
überführt. 

em. Ernbruch. In die Wohnung des Alojzy 
Siwa, ul. Wielkie Garbary (Gr. erberſtraße), 
wurde ein Einbruch verübt, wobei den Dieben ein 
größerer Poſten Leder im Werte von 4000 Zloty 
in die Hände fiel. i 

Konlrolle der Arbeitsloſen 

X Poſen, 12. Mai. Im Zuſammenhang mit 
der großen Zahl von Arbeitsloſen, die Beihilfe 
erhalten, haben die Zentralorgane des Arbeits- 
loſenfonds beſchloſſen, eine Kontrolle der Bered- 
tigungsnachweiſe lir den Genuß der Leiſtungen 
aus dem Arbeitsloſenfonds und der Rechtmäßig⸗ 
teit ihrer Veranlagung durchzuführen. Diele 
Kontrolle wird unter Leitung eines Sonderdele⸗ 
Sterten der Direktion des Arbeitsloſenfonds im 
Bereich des Poſener Diſtriktsvorſtandes ſowohl in 
den Arbeitsſtätten als auch in den Wohnorten 
der Arbeitsloſen vorgenommen. In Fällen un⸗ 
rechtmäßigen Genuſſes von Arbeitsloſenbeihilfen 
oder der Ausſtellung ſalſcher Arbeitsbeſcheinigun⸗ 
gen werden die Schuldigen unverzüglich zur ge— 
richtlichen Verantwortung gezogen. 


Ana nir 


entgegenzubringen von der erſten Stunde unſeres 
Lebens bis zu ihrem Tode. Wir wollen, jo fuhr 
der Redner fort, einer großen Not ſteuern helfen, 
um den Mutterberuf zu erhalten. Wenn wir 
Muttertag feiern, ſo di es uns Pflicht, dieſen 
Beruf den Mädchen und Frauen in ſeiner ganzen 
Fülle und in ſeiner ganzen Schönheit ans Herz 
zu legen. Wenn wir Muttertag feiern, jo ge: 
denken wir auch der Schwierigkeiten. 

Die Heiratsnot gehört zu den größten Nöten 

unſerer Zeit. 

Die Mädchen von ehemals waren geborgen im 
Haushalte von Vater und Mutter. Damit war 
ihr Wirkungskreis beſiegelt. Das Mädchen von 
heute muß Männerarbeit leiſten. Die Mutter 
muß noch arbeiten, um den Lebensunterhalt zu 
verdienen. Ein jeder Mutterberuf hat nur dann 
Wert, wenn er von oben geſegnet iſt. Deshalb 
ſchauen wir auf Maria, die größte Mutter, um 
durch ihre Fürſprache Kraft und Hingabe zu er⸗ 
flehen und die jungfräulichen Seelen eine heilige 
geiſtige 1 api erleben. Das iſt der Sinn 
des Muttertages. Das 5 uns alle, Männer und 
Jünglinge, erkennen laſſen, daß der Mutterberuf 
ein edler iſt. Die jungfräulichen Seelen ſollen 
uns heilig ſein; denn ſie tragen in ſich das Ge— 
heimnis der Mutter. } ABER 

Nach dieſer Anſprache folgte ein Laienſpiel 
„Das Tränenkrüglein“ und mit dem gemeinſam 
eſungenen Liede „Großer Gott wir loben Dich“, 
hatte die nachhaltig und tief innerlich einwirkende 
Feier ihr Ende erreicht. 


Raubmord im Eiſenbahnzug 
Varſchau-Poſen 


em. Poſen, 11. Mai. In der Nähe von Konin 
wurde in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
der Eiſenbahnſchloſſer Anton Oſtrowſki aus Poſen, 
Bitterſtr. 37a (ul. Wierzbiecice) das Opfer eines 
Raubmordes. 
Oſtrowſki fuhr von Waxſchau nach Poſen in 
einem Abteil der dritten Klaſſe. 
Als er in der Nähe von Splawie 
einſchlief, wurde er ermordet und 
zum Fenſter aus dem Abteil geworfen. 
Die Leiche wurde in der Nähe des Eiſenbahn⸗ 


Aus Stadt und fand 
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dammes in einem Graben von den dortigen Be⸗ 


wohnern gefunden. Die Gerichtskommiſſion, 
welche Sonntags am Tatorte erſchien, ſtellte feſt, 
daß Oſtrowſki im Schlafe mit einem ſtumpfen 
Gegeuſtand getötet wurde. Dem Ermordeten 
wurden 30 ze geraubt. Bei der Leiche wurde ein 
Geldbeutel mit 5 Zloty vorgefunden. 

Es wird angenommen, daß Oſtrowſki das 
Opfer einer auf dieſer Strecke graſſierenden 
Bande wurde, die mit Schlafmitteln arbeitet, da 
die übrigen Paſſagiere im Abteil auch einge— 
ſchläfert worden waren. 


der prozeß über den Raubüberfall 


am Gerberdamm 


em. Poſen, 11. Mai. Wir waren ſchon in un- 
ſerer Nummer vom 10. Mai in der Lage, kurz 
über das Ergebnis des Prozeſſes, der am Sonn⸗ 
abend kurz nach 12 Uhr abgeſchloſſen wurde, zu 
berichten. 

Unſeren Leſern wird noch erinnerlich ſein, daß 
am 6. Februar d. Is. die Gaſtwirtsfrau Marie 
Marcinſka und ihr Dienſtmädchen Kaczow von 
mehreren Männern auf ihrem Nachhauſewege 
überfallen und beraubt wurden. Das Lokal be⸗ 
pehet ſich auf der Walliſchei, die Ban in der 

leje Szelagowſkie. Unterwegs wurden die bei⸗ 
den von den Angeklagten Kaczmarek und Rataj 
mit Gummiknüppeln niedergeſchlagen und ihrer 
Handtaſche mit dem Gelde beraubt. Nach dem 
Aeberfall nahm eine Autodroſchke die Angeklagten 
auf und brachte ſie in die Wohnung des Chauf⸗ 
feurs Kania, wo der Raub — es waren 600 21 — 
geteilt wurde. 

In der Sonnabendverhandlung verſuchten die 
Angeklagten alle Schuld auf Kania abzuwälzen. 
Er habe ſie zu der at verführt. Die Beweisauf⸗ 
nahme ergab einwandfrei die Schuld der Ange⸗ 
klagten. Seit langem war der Ueberfall auf die 
Gaſtwirtsfrau geplant, ſeine Durchführung jedoch 
deswegen nicht möglich, weil Frau Marcinifa 
ſtets mit einer Autodroſchke nach Hauſe fuhr. Als 
an dem bewußten 6. Februar die Frau mit ihrem 
Mädchen zu Fuß ging, wurde der Plan auch ſo— 
fort e 

Der Staatsanwalt beantragte für die Ange⸗ 
klagten Kaczmarek, Jahre und Kania eine Zucht⸗ 
N von je 8 Jahren, für Kubiak eine ſolche 
von 5 Jahren. Das Gericht erkannte, wie wir 
ſchon berichtet haben, auf 2 Jahre Gefängnis für 
Kaczmarek. auf je 5 Jahre Zuchthaus für Kania 
und Rataj. Kubiak wurde freigeſprochen. 

Es iſt erfreulich, daß die Gexichte mit ſo großer 
Energie gegen das immer gefährlicher werdende 
Banditen = nicht nur in unjerer Stadt vorgehen. 
Vor allen Dingen iſt der Polizei für ihre raſche 
und gründliche Arbeit zu danken. 


Dunkle Exiſtenzen 


Fortgang der Verhandlung gegen die 
betrügeriſchen Direktoren. a 

em. Poſen, 11. Mat. Nach einer dreitägigen 
Unterbrechung in der Betrugsſache Paſterſti, Ka⸗ 
niewſti und Genoſſen wurde beute mit der Ver⸗ 
nehmung weiterer Zeugen fortgefahren. Als 
erſter wurde der Rechtsanwalt Dr, Olekſy ver- 
nommen. Dr. Olekſy will mit der „Spoöldzielnia 
Oſadnicza“ nichts gemein gehabt haben. Dr. K 
Nowoſielſki bezeugt, daß er die Prozeſſe der No⸗ 
waczyk, Mieloch und Szych, welche von der Ge- 
noſſenſchaft um insgeſamt 25 000 Zloty betrogen 
wurden, geführt habe. aber außerdem mit den 
Angeklagten nichts zu tun gehabt hätte. 

Nach der Zeugenvernehmung begann das Gericht 
mit der Verleſung der Strafakten der Angellagten 
Paſterſti und Kaniewſti Danach ift Paſterſki be- 
reits mit ſieben Vorſtrafen (u. a. einmal 2 Jahre 
und 114 Jahre Juchthaus vom Landgericht Katto- 


witz) belaſtet. Damals war er als Oberleutnant 
aufgetreten und hatte Sammlungen veranſtaltet. 
Auch als Major der Reſerve wurde er ſteckbrieflich 
verfolgt. Der Angeklagte Kaniewſki, welcher als 
„Herr Ingenieur“ von ſich reden machte, iſt von 
Beruf Kellner mit 9 Vorſtrafen. Darum wohl 
verſtand es der „Herr Ingenieur“ ſo gut, hohe 
Zechen zu machen, um nachher ſpurlos gu- ver- 
ſchwinden. 

Ein Gelächter entſtand im Auditorium, als der 
Votſitzende Dr. Cyprian vorgeleſen hatte, daß 
Kaniewſki einen Klub gründen wollte, der ohne 
Barmittel die Welt bereiſen ſollte. Die beiden 
Gauner gaben ihre Gaſrſpiele in Graudenz. War: 
ſchau, Bromberg und Nakel ſchließlich zu. 


edeutend billiger ! 
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die milden ‚reich schäumenden 
Seifenflocken 


Nach der Beweisaufnahme wurde die Verhand⸗ 
lung auf Dienstag früh 9 Uhr ae am Diens⸗ 
tag dürfte der Staatsanwalt das Wort ergreifen. 


— — 


Kommuniſtenprozeß vertagt 


em, Poſen, 11. Mai. Die in der Berufungs- 
inſtanz begonnene Verhandlung gegen die Kom⸗ 
muniſten Danielak, Mehr und Genoſſen, über die 
wir berichteten, wurde auf Antrag der Verteidi⸗ 
gung vertagt. Die Vertagung wurde damit be⸗ 
ründet, daß zwei der Angeklagten keine Bor» 
8 erhalten hätten. Außerdem wurden noch 
einige Anträge geſtellt. 


Deutſche kämpfen um ihr täglich Brot 


Deutſchen Gajtwirten 
droht ihre einzige Erwerbsmöglichkeit verloren zu gehen 


Ritſchenwalde, 11. Mai. Schon vor einigen 
Tagen wurde an dieſer Stelle auf die Kündigung 
der ee die ſich bisher noch in deutſchen 
Händen befand, hingewieſen. Wir haben an Ort 
und Stelle genaue Erkundigungen über zwei 
Fälle eingezogen, die wir ohne weitere Bemerkun⸗ 
gen — die bloßen Tatſachen ſprechen ſtark genug — 
der Oeffentlichkeit weitergeben: 

Wie bereits gemeldet, wurde dem Schankwirt 
Zellmer in Jankendorf am 14. 4. mit einer Friſt 
von 6 Monaten die Konzeſſion gekündigt. Hierzu 
iſt zu bemerken, daß die Zellmerſche Gaſtwirtſchaft 
in einem ungefähr 900 Einwohner zählenden, 
zum größten Teil von Deutſchen bewohnten Dorfe 
die einzige Stätte iſt, die noch den Konſens hat, 
da die zweite Gaſtwirtſchaft ſchon vor längerer 
Zeit liquidiert wurde und jetzt an einen polniſchen 
Fleiſcher verpachtet iſt. Die Erlaubnis zum Be⸗ 
triebe der Gaſtwirtſchaft iſt vor ungefähr 30 Jah⸗ 
ren erteilt und vom jetzigen Inhaber von ſeinem 
Vater ſchon vor 1919 übernommen worden. Herr 
Zellmer iſt 45 Jahre alt und Kriegsverletzter, 
da durch einen Schulterſchuß die Beweglichkeit 
des linken Armes behindert iſt. 

Er erhält jedoch keine Kriegsinvalidenrente. 

Seine Frau iſt 54 Jahre alt, dauernd krank und 
ſomit faſt ang arbeitsunfähig. 

Ein Veiſchu den irgendwelcher Art liegt nicht 
vor, auch ſind die Steuern bisher pünktlich be— 


zahlt worden. Eine andere Erwerbsmöglichkeit. 
zandwirtſchaft uſw. iſt ausgeſchloſſen, da zum 
Gaſthof nur 4 Morgen Acker und 1 Morgen Wieſe 
gehören. 

Auch der Frau Hedwig Hüller — nicht Müller, 
wie gemeldet — wurde die Schankerlaubnis durch 
Schreiben vom 2. 5. d. Is. gekündigt. Dieſe Gaſt⸗ 
wirtſchaft iſt die einzige in einem Umkreiſe von 
mindeſtens 7 km, beſteht ſchon rund 60 Jahre 
und hatte immer den Vollkonſens. 


Der jetzigen Inhaberin iſt im Jahre 1926 die 
Vollkonſeſſion nur daraufhin erteilt worden, weil 
ihr erſter Mann, Haak, Kriegsinvalide war und 
nachher ſtarb. Auch hier iſt ſelbſt von der gering⸗ 
iten Beſtrafung wegen Verſchulden irgendwelcher 
Art nicht die Rede. Der jetzige Ehemann iſt ganz 
mittellos, da er fein erſpartes Geld — 7000 Mk. — 
durch die Inflation verloren hat. Außerdem iſt 
er, da er den ganzen Krieg aktiv mitgemacht hat, 
magen- und blaſenleidend. Zur Gaſtwirtſchaft ge⸗ 
hören 17 Morgen Pachtland, ebenſo iſt die Gaſt⸗ 
wirtſchaft ſelber von der Konzeſſionsinhaberin 
nur gepachtet. 

Gleichzeitig weiſen wir darauf hin, daß auch der 
lich allgemeiner Beliebtheit erfreuenden, allein- 
ſtehenden kranken Frau Hein in Budſin die 
Konzeſſion gekündigt worden ijt, worüber wir 
noch ausführlich berichten werden. 
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der Poſener Pierderennverein 
rst. Poſen, 11. Mai. 

Wie alljährlich, hatte der Präſes des Poſener 
Pferderennvereins (Tow. Wyſcigow Konnych), 
Herr Landſchaftsrat Zychlinſki, die Poſener 
Preſſe auch jetzt wieder zu einer Beſprechung ge— 
beten. Der Einladung waren alle Poſener Zei⸗ 
tungen gefolgt. Anweſend waren ferner 
der bekannte Nennſtallbeſiger Graf Miel zyn⸗ 
ſki und verſchiedene Herren des Vorſtandes und 
Vertreter des Militärs. 5 

In der a A HR Herr Land: 
ſchaftsrat Zychlinfki zunächſt auf eine Frage 
ein, die nunmehr jeit drei Jahren regelmäßig an- 


.geſchnitten wird, ohne daß fie beſonderen Erfolg 


zu haben ſcheint, das iſt die Haltung des Poſener 
Magiſtrats zum Poſener Pferderennverein. 

Der Vorſitzende wies in ſeiner Anſprache dar- 
auf hin, daß die Stadt Poſen den Beſtrebungen 
des Pferdeſports volllommene Verſtändnisloſg⸗ 
keit entgegenbringt. Alle Verſuche, die maß⸗ 
gebenden Herren dafür zu intereſſieren, ſind bis: 
her fehlgeſchlagen. Im vergangenen Jahre wurde 
noch ein Preis geſtiftet, das iſt in dieſem Jahre 
abgelehnt worden. Jeder Fußballklub oder 


Ruderverein — jo jagte Landſchaftsrat Zychlin⸗ 
jti — finde rege und reichliche Unterſtützung. 
aber der Pferdeſport, der eine ſo große landwirt⸗ 
ſchaftliche und militäriſche Bedeutung habe, 
werde ignoriert. Da ſei z. B. Bromberg, das doch 
ſicher noch finanziell ſchlechter daſtehe, direkt vor⸗ 
bildlich. Es ſtelle den Beſtrebungen weitgehende 
Unterſtützung zur Verfügung, es habe für die 
Veranſtaltungen Geld, und die Stadt verdiene 
dabei durch den Beſuch der Rennen. In dieſem 
Jahre finden in Bromberg beinahe doppelt jo 
viele Rennen ſtatt als in der Hauptſtadt Poſen. 
Das gleiche ſei von Oberſchleſien zu ſagen. Dort 
fänden dieſe Beſtrebungen ſehr ſtarke Unter: 
ſtützung. Daß von Poſens Stadtvätern dieje 
Unterſtützung nicht zu erwarten ſei, könne nur 
mit großem Bedauern zur Kenntnis genommen 
werden, es wirke ſich aber doch bedeutſam aus. 
Die Bevölkerung ſelber jei reger an den Veran- 
ſtaltungen in Lawica intereſſiert, und das jei be⸗ 
ſonders erfreulich, da dieſe Teilnahme von Jahr 
zu Jahr gewachſen ſei, was man der Poſener 
Preſſe beſonders danke. Wenn der Magi- 
trat noch bewogen werden könnte, von ſeinem 
Standpunkt abzugehen, ſo würde Poſen daran 
n gewinnen können. 

Anſchließend ſprach der bekannte Rennſtall— 


beſitzer Graf Mielänniti in kurzen Worten 
den Dank an die Preſſe aus, um deren weitere 
und intereſſierte Unterſtützung er bat. 

Im kleinen Kreiſe blieben die Erſchienenen 
noch einige Zeit beiſammen, um verſchiedene Fra⸗ 
gen im Privatgeſpräch zu klären. Während des 
darauffolgenden Frühſtücks wurden noch zwei 
Trinkſprüche aufgebracht, von denen der eine der 
Preſſe galt, während der andete den Pferderenn⸗ 
verein feierte. 


Zweiter Tag in Lawica 


jr. Am zweiten Tage der Pferderennen in La⸗ 
vica konnte der Stall des Grafen Mieläynfti 
einen überragenden Sieg feiern, indem vier ſei⸗ 
ner Pferde unter Lipowicz den erſten Preis 
zahmen und ferner noch ein zweiter und dritter 
Preis demſelben Stalle zufiel. Dieſer Stall be- 
hauptet ſich eben immer noch an der Spitze. 

Das unbeſtändige Wetter des Vormittags wich 
einem ſonnendurchwärmten Nachmittag, jo daß 
wieder einmal eine Völkerwanderung nach La- 
wica einſetzte. 

Der Totalijator 9 als Höchſtquote 46: 10 
als Platzquote für Hyacent im Verkaufsrennen 
und 41:10 als Siegquote für Kuwera im Hin- 
dernisrennen über 3200 Meter auf. 


Die Ergebniſſe der einzelnen Rennen waren |: 


folgende: 


ý 


+> Poſener Tageblatt 


1. Hariman (Woftkowiak), 2. Julus. Centaur 
brach an der erſten Hürde aus und konnte da 
Rennen nicht beenden. Tot.: 21:10. * 

2. Rennen (Hindernisrennen über 3200 Meter): 
1. Kuwera (Rosciſzewſti), 2. Holubiec, 3. Jur⸗ 
gis. Hauptmann Antropow ſtürzte von Kinmal, 
der ſelbſt weiterlief, die Hürden nahm und als 
Drittet das Ziel erreichte. Tot.: 41: 10, 13:10 
und 11:10. 

3. Nennen (Flachrennen über 1600 Meter): 
1. Majdan (Lipowicz), 2. Ma Dolary, 3. Pari⸗ 
ſerin. Es liefen 5 Pferde. Tot.: 18:10, 17:10 
und 30 10. 

4. Nennen (Hindernisrennen über 4200 Meter), 
Preis 3000 Zloty: 1. Czekan (Hauptmann Byl- 
czynſti), 2. Jygfryd, 3. Demetra, die mit mehreren 
Längen geführ hatte. Tot.: 20 : 10. 

5. Rennen (Verkaufsrennen über 1600 Meter): 
1. Bambus (Lipowicz), 2. Hyacent, 3. Magda, 
4. Juljuſz. Magda wurde um eine Kopflänge 
geſchlagen. Tot.: 16:10, 16:10 und 46 210. 

6. Rennen (Flachrennen über 1600 Meter): 
1. Marengo (Lipowicz), 2. Kincſor, 3. Berg- 
geiſt. Es liefen 6 Pferde. Tot.: 15: 10, 12: 10 
und 32 210. 

7. Rennen (Hürdenrennen über 2400 Meter): 
Kaſztelanka (Lipowicz), 2. Lecerlot, 


1. 
3. Zbir, 4. Bujda. Tot.: 14:10, 11:10 und 
17 : 10. 


1. Rennen (Hürdenrennen über 2400 Meter): Nächſter Renntag iſt der Himmelfahrtstag. 


Ausſchneiden! 


Vas bringt der 


(Schl 


Poſen— Grätz Wollſtein. 

Auf dieſer Strecke find die Züge um RR 
30 Minuten gekürzt worden, der Fahrplan iſt 
derſelbe geblieben mit der Ausnahme, daß der 
Zug Nr. 3225 um 90 Minuten früher gelegt 
worden iſt, d. h. aus N t ab 7,40 Uhr abends, 
ſtatt bisher 9,10 Uhr. Auch der Zug Nr. 3239 
wird 20 Minuten früher aus Poſen, d. h. um 
11,15 Uhr nachts, abgehen. 

Inowrockaw— Wongrowitz—Rogaſen—Bzowo 

Drabiey ile. Biene, Goraj ig 
e—Bzowo Goraj—Uſch. 

Auf dieſen Strecken Er die Züge Ag lic ger 
kürzt worden. Dabei hat man den Fahrplan den 
örtlichen Bedürfniſſen und Verbindungen ange⸗ 
paßt. Auf der Strecke Czarnikau—Bzowo Gora 
Rogaſen iſt der neue Jug Nr. 1854 (Czarnikau 
ab 10,45 Uhr zum Anſchluß in Rogaſen nach 
Poſen an den Zug Nr. 1526, Poſen an 1,47 Uhr 
ee) eingeführt worden. 

Auf der Strecke Dratzigmühle—Czarnikau ift der 
Zug Nr. 1852 um 1% Stunden früher gelegt 
worden (Dratzigmühle ab 6,40 Uhr morgens, 
Czarnikau an 7,36 Uhr mit Berü ichtigung des 
sa ee in Dratzigmühle an den Zug Nr. 4131 
zus Poſen (Abfahrt 5 Uhr Maren]: 

Die bisherigen Züge 3145, 3156 auf der Strecke 


ligen Stellen mit . 


g Haigla 


wroclaw. 


nachm., C 


it 
an den im 


ug 18,28 Ino⸗ 
Jarotſchin—Goſtyun—Liſſa. 
Goſtun—Koſchmin. 

Auf der Strecke r n—Liſſa bleibt der 
Fahrplan unverändert: Die Züge find beſchleu⸗ 
nigt worden, wodurch eine beſſere Verbindung an 
den 1 gatat erreicht worden iſt. Zug 2338 
wird 17 Minuten früher aus Liſſa abgehen und 
40 Minuten früher in rotſchin eintreffen 


Jarotſchin an 5,03 Uhr nachm.), wo er Anſchl 
X an den beſchleunig en Zug Bo auf der pari 
en—Lemberg. 


luf der Strecke Goſtyn—Koſchmin find die bis- 

rigen Vormittagszüge mit 15 rzela als End⸗ 

tion in direkte Züge Nr. 3642 zwiſchen 
Koſchmin und Goſtyn (Koſchmin ab 8,20 Uhr 
morgens, Goſtyn an 9,34 Uhr) und pm (Goſtyn 
ab 11,17 Uhr vorm., Koſchmin an 12,19 Uhr) um⸗ 
gewandelt worden. i 


5 Fe ed eden in. 
Die gige find bedeutend be nat worden, 


und der Fahrplan auf dieſer Strecke wurde den 
wichtigeren Anſchlüſſen und lokalen Bedir niſſen 
angepaßt. Im Zuſammenhang damit ift der 
emiſchte Zug Nr. 3551 in den Perſonenzug Nr. 
3533 mit Berückſichtigung der neuen Verbindun 
in Jarotihin vom Lemberger Kurier Nr. 409 
Jarotſchin ab 6,12 Uhr morgens, Schrimm an 
7,22 Uhr umgewandelt worden. 

Zug Nr. 3553 iſt 2 Stunden 45 Minuten ſpäter 
gelegt worden (Jarotſchin ab 1,30 Uhr mittags) 
mit Berückſichtigung des neuen Anſchluſſes aus 
Poſen Aeg mt 512) und aus Lemberg (Zug 
Nr. 529. mit iſt zugleich der Schuljugend die 
. aus der Schule beſſer ermöglicht wor⸗ 
en. 

Auf der Strecke Czempin—Schrimm ſind ſechs 
Zugpaare nacgelehen, von denen zwei Paare wie 
bisher als Triebwagenzüge direkt von Polen 
nach Schrimm und zurück verkehren werden. In 
den Mittagsſtunden iſt ein neues Zugpaar 3551, 
3556 eingeführt worden (Schrimm ab 11,25 
Ezempin an 12,29 Uhr) und zurück (Czempin ab 
12,45 Uhr mittags, Schrimm an 1,36 Uhr). Die 
erwähnten Züge werden in Czempin Anſchluß 
aus und nach Poſen haben. Der bisherige ge⸗ 
miſchte Zug 3555 iſt in einen Perſonenzug 
(Schrimm ab 1,50 Uhr mittags, Czempin an 2,41 
Uhr) umgewandelt worden. h 
Auf den 1 Strecken des Poſener Bezirks 
ſind die ae bedeutend beſchleunigt worden. Da⸗ 
bei ift der Fahrplan den Anſchlüſſen an den Kno⸗ 
tenpunkten ſowie den örtlichen Vechältniſſen und 
den Bedürfniſſen der Bevölkerung angepaßt 
worden. 

Nähere Einzelheiten und Informationen über 
den neuen Fahrplan werden erteilt vom Infor⸗ 
-mationsbfüro auf dem Bahnhof in Polen. vom 
Reiſebüro Orbis, Plac Wolności, und von den 
Vorſtehern ſämtlicher Stationen im Poſener Be- 

irk. f 
1e dieſer Gelegenheit appelliert die Eiſen⸗ 
bahndirektion an die Verbände und anderen 


Aufbewahren! 
neue Jahrplan? 
1 5 die an den Fahrplanänderungen inter⸗ 


eſſiert ſind, daß ſie jeali e Anträge über etwaige 
Aenderungen für die Winterzeit bzw. für den 
neuen Fahrplan zu gegebener Friſt der Direktion 
zuſchicken, d. h. bei Aenderungen für die Winter⸗ 
zeit ſpäteſtens bis zum 15. Auguſt und bei Aen⸗ 
derungen zum neuen Sommerfahrplan ſpäteſtens 
bis Ende Oktober jeden Jahres. 

Solche Anträge müſſen genügend begründet 
und von der Verwaltungsbehörde unterſtützt ſein. 
Unbegründete und nicht friſtgemäß eingebrachte 
Anträge werden nicht berückſichtigt. à 


Bei Arterienverkalkung des Gehirns und des 
geena läßt ſich durch käglichen Gebrauch einer 
leinen er natürlichen 5 
waſſers die Abſetzung des Stuhles ohne ſtarkes 
Preſſen erreichen. In Apotheken und Drog. erh. 


elle 


k. Ein „feiner“ Sohn. Am vergangenen 
Freitag kam es zwiſchen dem Landwirt Strzelczyt 
aus en r Kr. Liſſa, und deſſen Sohn zu 
einem ſcharfen Wortwechſel in deſſen Verlauf der 
Sohn, der beim Holzhacken beſchäftigt war, ſei⸗ 
nem Vater mit der xt recht erhebliche Wunden 
am Kopf und an den Händen beibrachte. Der 
Vater meldete dieſen . bei der Polizei, die 
den emen Sohn am gleichen Tage ver aftete. 

k. Erloſchene Seuchen. Auf dem Gute 
Kaczkowo. Kr. Liſſa, ift die Schweinepeſt und 
auf dem Gute Wije wo, Kr. Liſſa, die Geflügel⸗ 
cholera erloſchen. 


Beulſchen 


ti, Katholikentag. Am 20. und 21. 
d. Is. findet hierſelbſt ein Katholifenta: 
und zwar der XI. in der Erzdiözeſe Gneſen⸗ 
Der 1 hat bereits mit 


uni 
tatt 


he 
n 


Vorarbeiten zu dieſer Feſtlichkeit begonnen. 


ti. fingſtſchießen. Das traditionelle 
Pfingſtſchießen der hieſigen Schützengilde ſoll in 
dieſem Jahre nicht abgehalten werden, weil die 


Schießſtaände nicht den allgemeinen Sicherheits⸗ 
maßregeln entſ Beiden und Gefahr vorliegt, es 
können Unglücksfälle vorkommen. Die hieſige 
Siege ſelbſt ift eine der älteſten in der 
Wojewodſchaft. Sie wird in einigen Jahren ihr 
650 jähriges Jubiläum feiern können. 

ti. Der Schweineauftrieb auf die hier 
alle 14 Toge ftattfindenden Schweinemärkte ijt 
wieder gelta tet worden, nachdem die Tierſeuchen 
in der Umgegend als erloſchen anzuſehen ſind. 


Kletzlo 


O. Blitzſchlag. Feuer. Während der 
heftigen Gewitter der letzten Tage ſchlug ein Blitz⸗ 
krabt in dem benachbarten Bismarckfelde in den 
voll mit Vieh beſetzten Stall des Gutsbeſitzers 
Fla Merkwürdigerweiſe richtete der Schlag 


einerlei Schaden unter dem Viehbeſtande an; 


— 


der ſchwelende Brand konnte mit einigen Eimern 
Waſſer gelöſcht werden, ſo daß der Beſitzer mit 
dem bloßen Schrecken davonkam. — In dem un⸗ 
mittelbar bei der Stadt gelegenen Wiltowyja 
brach am hellen Tage auf dem Grunditüd des 
Beſitzers Karwanſki auf unaufgeklärte Weiſe ein 
Feuer aus, welches die Scheune mit den vorhan⸗ 
denen Erntevorräten und einen anliegenden 
Schuppen mit zahlreichen aus zwei Wirtſchaften 
ſtammenden landwirtſchaftlichen Geralen wie 
Dreſchkaſten, Pflügen, Wagen uſw. vernichtete. 


Abfahrt nach Lopuchowo 6.35. Zurück von Muro- 
wana Goslin gegen 19 Uhr. 

An den beiden Pfingſtſeiertagen ift ein Aus- 
flug in die Umgegend Brom 
den Wirſitzer Eichber 
Waltersberg, etwa 1 
Baumblüte beſichtigt 
Bromberg am 1 $ 
Zurück in 
21 Uhr 


von berg und nach 
e Das Obſtgut 
0 Morgen groß, ſoll in der 

werden. Abfahrt nach 
fingſtfeiertag früh 6 Uhr. 
Poſen am 2. Pfingſtfeiertag 19 oder 
. Der Verein beabſichtigt, für Mit- 
glieder die Fahrtkoſten zu übernehmen. Preis⸗ 
werte Hotelquartiere für eine Nacht werden in 


Deshalb iſt e 0 An⸗ 
meldung bei Herrn Kapp, ul. Gawrna 10, bis 
Dienstag, den 19. Mai, notwendi 

Gäſte find für beide Veranſtaltungen will: 
kommen. 


Bromberg vorbeſtellt. 


* 


Am Sonnabend, dem 16. Mai d. Js., abends 
8 Uhr findet unter dem Protektorat des Britiſchen 
Konſuls Herrn Prof. Maſſey das erſte Konzert 
des Polniſch⸗Engliſchen Vereins (Poliſh Engliſh 
Society), Poznan, im Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes ſtatt. Gefang: Frl. Gertrud 
Lincke; Geige: rl. aulfuſſowna; 
Klavier: Frau Irene Szoſtakowa, Schülerin 
der Muſikſchule Frl. Prof. ellneröwna. Das 
intereſſante 2 beſteht aus klaſſiſcher und 
neuzeitiger engliſcher, deutſcher und polniſcher 
Kompoſition. Es jol das Publikum bekannt 
machen mit engliſcher Muſikliteratur, wie Scott, 
Mac Dowell und Grainger. Billetts im Preiſe 
von 1—3 Zloty find im Vorverkauf bei der Firma 
Szrejbrowſki, Gwarna 20, und Frau M. Miha- 
lowicz, Cieſzkowſkiego 6, Parterre, zu haben. 


Wohin gehen wir heute? 


eater: 

gea Teatr Wielli. 

Dienstag: „Iris“. : 

Mittwoch: „Orlow“. (Gaſtſpiel Mela Grabow⸗ 


fa. 
Oian rotan: „Die Czardasfürſtin“. (Gaſtſpiel 
Mela Grabowſka.) 
Teatr Politi, 8 
Dienstag: „Die Polin in Amerika“. (Gaſtſpiel 
des nton Fertner.) ¿$ ? 
Mittwoch: „Silveſternacht“. (Premiere.) (Gaſt⸗ 
ſpiel des Anton Fertner.) 3 
„Alfons macht Hochzeit“. 
a A Preiſe. (Gaſtſpiel des Anton 
ner. 


Donnerstag, abends: „Silveſternacht“. (Gaſtſpiel 
des Anton Fertner.) 


Donnerstag, nachm.: 
ert⸗ 


Teatr Nowy. 
Dienstag: „Matrikel 33“. 


Kinos: 
Apollo: „Im Weſten nichts Neues“. (45, 
19 uh 
Caſino: „Bruderliebe“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Coloſſeum: „Die Bucht der Geſtrandeten“. 
Auge des Geſetzes“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: „Die Frau ohne Herz“. (5, 7. 9 Uhr.) 
Odeon: „Die wilde Orchidee“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Nenaiſſance: „Das Neft der Scharlatane“. (145, 
6, 48, 9 Uhr.) 
Sionce: „Der blaue Engel“. (Marlene Dietrich 
und Emil yannings.) (5, 7, 9 Uhr.) 
) „Blutrache“. 


Briefhaften der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 11 bis 12 Uhe. 


nach iſt die Steuer⸗ 
a Bud: 


eklamation 


RT, 


„Das 


19 4 
willen: Eitjan Gi) (68, 7, 


B. Unſerer Auffaſſun 
behörde mit ihren Beanſtandungen 
führung durchaus im Recht. Eine 
dürfte erfolglos ſein. 


A. C. K. Dr. Galdinſti. Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 9. 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
veranſtaltet am Himmelfahrtstag einen Ausflug 
in die Wälder bei Lopuchowo und zum Hertaſee. 


Poſener Kalender 


Der Schaden iſt nur zum geringen Teil durch 
Verſicherung gedeckt. 


Gneſen 


‚X Eingebrochen wurde hier in das Konfet: 
tionsgeichaft der Frau Aniela Pomorſka. Die 
Diebe hatten die Fenſtergitter durchfeilt und 
waren ſo in den Laden eingedrungen. Sie ſtah⸗ 
len Damenſtrümpfe, Nee yini o: und Krawat- 
ten im Werte von etwa 2000 Zloty, 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be: 
reitſchaft der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. Fried: 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt 

Nachtdienſt der Apotheken vom 9. bis 16, Mai. 
Altſtadt: Apteka Sapiezyüſka, Pl. Sapiezyulti 
Nr. 1; Apteka pod Eſkulapem, Pl. Wolności 18, 
Apteka pod Zlotym Lwem. Stary Rynek 75; Apt. 
Chwaliſzewſka, Chwaliſzewo 76. — Lazarus: 
Apteka przy Parku Wilſona, ul. Mariz. Foha 47. 
Jerſitz: Apteka pod Gwiazda, ul. Kraſzewſkiege 
Nr. 12. Wilda: Apt. Korona, Górna Wilda 61. 
— Ständigen Nachtdienſt haben: Solatſch⸗ 
Apotheke, Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen 
von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abend), die Apotheke 
in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariş. 
Fuga 158, und die Apotheke der Stadtkranken⸗ 
aſſe, Pocztowa 25. 


—̃ — 
Wetterkalender 
der Poſener Weiter warte für 
Dienstag, den 12. mai 

Heute 7 Uhr. früh: Temperatur der Luft 
+ 11 Grad. Oſtwinde. Barometer 760. Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur der Luft + 18, 
niedrigſte + 7 Grad Celj. 


Wetternoransinge für Mittwoch, den 13. Mai 
Trocken und ziemlich heiter. Am Tage warm! 
ſchwache ſüdliche Winde. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Dienstag, 12. Mai, + 1,48 Meter. 


Rundfunkecke 
Rundfunkprogramm für Donnerstag, 14. Mai. 
Poſen. 7: Gymnaſtik. 9.30: Morgenzeitung. 

10.15: Gottesdienſt aus dem Poſener Dom. 12: 
Zeitſignal. 12.15: Von Warſchau: Sinfoniekon⸗ 
zert der Warſchauer Philharmonie. 17.45: Kla- 
viervortrag. 18.15: Opernarien für Bariton. 
20: Beiprogramm. 20.15 bis 22.15: Bon War⸗ 
ſchau: Operette: „Die ſchönſte der Frauen“ 
Breslau⸗Gleiwitz. 7: 3 (Schall ⸗ 
platten). 8.45: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 
9: Morgenkonzert (Schallplatten). 10: Evange⸗ 
liſche Morgenfeier. 11.30: Von Leipzig: Rei 5 
ſendung der Bachkantaten. 12.30: Von Leipzig: 
Konzert. 15.20: e der Funk⸗ 
w 


kapelle. 16.15: Das des Tages. 1650: 
Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 18: Lie⸗ 
der im Volkston. 18.50: Wetter für die Land- 
wirtſchaft. Anſchließend: Soliſtenkonzert. 20: 
Der Mai iſt gekommen! 21.10: Von Berlin: Or⸗ 
cheſterkonzert. 22.15: Das Mikrophon belauſcht 


die Nachtigall. Uebertragungsverſuch aus einem 
ea RR 22.30: Zeit, etter, Preſſe, 
Sport, Programmänderungen. 22.50 bis 0.30: 
Von Berlin: Tanzmufit. ; 
Königswuſterhauſen. 6.30 bis 11.30: Uebertra- 
ung von Berlin: 6.30: Funkgymnaſtik, anſchließ. 
Frübtonzert. 8.55: Mor enjeier, Jeg Glocken ⸗ 
eläut des Doms. 11.30: Von Leipzig: Reichs 
endung der Bachkantaten. 12.30: Von Seng: 
Konzert. 14 bis 18: Uebertragung von Berlin: 
14 Jugendſtunde, 14.30: Konzert, 15.30: Mando- 
e ronek, 17: Blasor eſter⸗Konzert. 
20: Von Breslau: Der Mai iſt g men! 21: 
Von Berlin: Orcheſterkonzert. 22: Von Berlin: 
Wetter⸗, Tages- und Spor en Jen (IT). 22.15: 
Von Breslau: Das Mitrophon belauſcht die Nach. 
tigall! Anſchließend bis 0.30: n Berlin; 


Tanzmuſtik. 
Zwangsverffeigerung 

em. Am Freitag, dem 15. Mai d. Is. um 
12 Uhr werden auf dem Platz der Speditions- 
firma Hartwig (ul. Towarowa) nachſtehende 
Gegenftände meiſtbietend öffentlich verſteigert: 
Ein Böttger-Klavier, 3 komplette Schlafzimmer: 
Einrichtungen (Mahagoni, helle Eiche und weiß 
gefriden). eine antite Saloneinrichtung, eine 
Herrenzimmer⸗Einrichtung, dunkel Eiche geſchnitzt, 
ein Damen⸗Boudoir und einige Bilder des 
Kunſtmalers Wewiorkowſti. 


VE ET ee 
Frühjahrs - Neuheiten 


in 


Damen- Hüten 


empfiehlt in grosser Auswahl 


T. LUDWIG. 


Poznan Szkoina 9 


Rlelder-Blu. en "Strümpfe 
Konosramm-Stirkereien ge nep mie im 
1 èiail- 
j erkauf 
Hontsüume ehh 


ur 4.50 au 
Hurtowma Ponezoch 


„Atlantic“ 


Wrovt„wska, 151 


hiliigst 
Geschw. Streich! 
sw Marein 45 
zwischen Schloss und Gwarna 
EEE TER 


— 


Schermaschinen 
(Hauptner) 
für Pferde und Rinder 
Ohrmarken 
und Zangen 


„ 60.- zì 


kosten 50 Mtr. 


Tätowierzangen Drahtzaungeflecht, 
Bullenringe m hoch, best ver- 
Geflügelringe zinkt, mittelkräftig. 
aus Zellul.u. Aluminium 
Gartenscheren 2.0 mm oder 2.2 mm Stärke 


Okulier- und 


mit Einfassung 11 z} 
Kopuliermesser 


mehr, 50 m Stachel- 


Baumsägen draht 7.50 zt. 
Glaserdiamanten 
empfiehlt Liefers jede Höhe. 
in roßer Auswahl Nachnahme. 
zu bedeut. ermäßigten Frachtfrei 


Preisen 


Ed. Karge 


Stahlwaren-Lager u Sehleltanstalt 
Poznan, ul. Nowa 7/8 
(Neuestraße) 


Schuhe 


aller Art, kauft man gut 
und billig im Schuh- 
geſchäft bei Ir. Jerbſt, 
Pozuan ul. Żydowska 1. 


nach jeder Vollbahnstation 


Drahtgeflechtfuhrik 


Alexander Maennel 
Nowy Tomyśl W. ö. 


Eugliſch u. franzöſiſch 
erteilt M. Dolgow, 
Kreta 24, II. Stock links. 


Anmeld. 6—8 Uhr abends.] gottesdienſt. P. Hammer. 


gelternzheute/morgen 


In allen Buchhandlungen erhältlich 
Auslieferung für Polen durch die 


Kosmos Sp.z o. o. 
Groß-Sortiment. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliihen Poſens 
St. Panlikirche. (Chrifti Himmelfahrt.) Donners- 
tag, 10: Feſtgottesdꝛenſt. P. Hein. 1194: Beichte 
und Abendmahl. Derſelbe. 
St. Lucaskirche. (Chrifti Himmelfahrt.) 
Feſtgottesdienſt. P. Hammer. 
oraſto. (Chriſti Himmelfahrt.) 10: 


* 


Feſt⸗ 


9 Kr a 


| 
| 
| 
1 
| 
4 
| 


Dofener 
Tageblatt 


Had 


* 
5 3 + 


Die neue polniſche 


Durch eine Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 29. November 1930 (Dz. U. Poſ. 651) iſt die 
neue Zipilprozeßordnung, die vom 1. Januar 1933 
ab in Kraft treten ſoll, veröffentlicht worden. 
Elaſceung mit der Zivilprozeßordnung tritt ein 
Einführungsgeſetz in Kraft (Dz. A. Poj. 652). Mit 
dieſen neuen Kodifizierungen, denen bereits ein 
neues Gerichtsverfa ſelges gez vom 6. Februar 
1928 vorausging, iſt eine Vereinheitlichung des 
größten Teils des Prozeßrechts für das geſamte 
Gebiet der Republik Polen geſchaffen worden. 
Der bisherige Rechtszuſtand in den einzelnen Teil⸗ 
gebieten iſt damit nen geändert worden, 
wenn auch durch die neue Geſetzgebung nicht alle 
früheren Vorſchriften des Prozeßrechts außer Kraft 
geſetzt wurden. Der Amfang der Abänderungen 
ne Grund der neuen Prozeßordnung iſt auch für 
unſer Teilgebiet ziemlich beſchränkt geblieben, 
denn es bleiben ee Teile der geltenden 
Sen Zivilprozeßordnung auch weiterhin in 
Kraft. 

Die neue Zivilprozeßordnung behandelt nur das 
Gerichtsverfahren bis zur Arteilsperkündung. 
Die bisherigen Vorſchriften über die Iwangsvolf⸗ 
ſtreckung wie ſie im 8. Buche der alten Zivilprozeß⸗ 
ordnung enthalten find (§ 704 — 945) bleiben 
damit weiterhin in Geltung. Die neue Prozeß⸗ 
ordnung enthält auch keine Vorſchriften über die 
Zwangsverſteigerung und n 
ſo daß das betreffende deutſche Geſetz vom 27. März 
1897 auch weiterhin in dci bleibt. Unverändert 
bleiben ferner die Vorſchriften des 9. Buches der 
alten sanre Zivilprozeßordnung über das Auf⸗ 
gebotsverfahren. Vom 6. Buche der deutſchen 
erg were das von Eheſachen, Feſtſtel⸗ 
lung des Rechtsverhältniſſes zwiſchen Eltern und 
Kindern und Enimändinungsjaden handelt, find 
wichtige Teile unverändert geblieben. So iſt das 
in den 88 645—687 Z. P. O. enthaltene Ent- 
Zug da Fer bern nicht abgeändert worden. 
Neth das Verfahren über die Feſtſtellung des 
Rechtsverhältniſſes zwiſchen Eltern und Kindern 
hat nur unweſentliche Aenderungen en da 
hier einzig und allein der § 642 Z. P. O., der 
einen beſonderen Gerichtsſtand für den Fall vor⸗ 
ſieht, daß der die polniſche Staatsangehörigkeit 
beſitzende Beklagte keinen allgemeinen Gerichts⸗ 
ſtand hat, durch den Art. 44 der neuen Pr 15. 
ordnung erſetzt worden iſt. Größer ſind die A s 
änderungen des Verfahrens in Eheſachen, die hier 
im einzelnen zu behandeln zu weit führen 
würde. Hervorgehoben mag werden, daß es in 
Eheſachen auch 515 keine geiſtliche Gerichts⸗ 
barkeit gibt, da die Zuſtändigkeit der ſtaatlichen 
Gerichte unberührt bleibt. Serfänmnisurteile gibt 
es in Eheſachen nicht, auch nicht in der Form des 
bisherigen 8 635 3. P. O. Wichtig find die neuen 
Vorſchriften, die beſonders hervorgehoben werden 
müſſen, daß es in Eheſachen keinen Anwaltszwang 
nor den Landgerichten mehr gibt. Ebenſo wird in 


Reditsipiegel 


Neue Gebühren 
für gerichtliche Borladungen 

Eine Verordnung des Juſtizminiſters (Dz. U. 
42/31 Poj. 383) fekt — auf Grund Art. 573 irai. 
prozeßordnung vom 19. März 1928 — folgende, 
u den Koſten des Verfahrens laut Art. 566a ges 
börende Gebühren für die Zuſtellung von Vor⸗ 
adungen und anderen Schreiben der Gerichte in 
e e feſt. 

Für die Ladung zur Verhandlung von höchſtens 
10 onen n find 5 Zloty zahlen. Falls 11—50 


Perſonen vorgeladen werden, ſind 25 Zloty zu 
zahlen. Für die Ladung der weiteren, wenn auch 
ner Fran angenen, 50 Perſonen werden, 20 Zloty 
net. 

Für die Zuſtellung eines Strafmandats, gegen 
das kein Anſpruch erhoben wurde, ſind 60 Gro⸗ 
ſchen zu zahlen. 

In Strafverfahren auf Grund eines privaten 
Strafantrags wird für die Zuſtellung jeder ein⸗ 


zelnen Vorladung oder anderer gerichtlicher 
Schreiben eine Gebühr von 60 Groſchen berechnet. 
Kraft Verordnung trat am 5. Mai d. Is. in 
Kraft. 
Erlaubte Lohnabzüge 

Zu dem Artikel „Welche Beträge darf der Ar⸗ 
beitgeber dem Angeſtellten vom Lohn abziehen?“ 
in Nr. 75 unſeres Blattes vom 1. April 1931 iſt 
noch nachzutra daß der Arbeitgeber einem 
Angeitellten, der ſeiner Dienſtpflicht (fehe Artie 


kel) nicht nachkommen kann, nicht nur die dem 
Angeſtellten von einer öffentlich⸗rechtlichen Ber- 
ſicherungsanſtalt ausgezahlten Summen vom 
Gehalt (unter den im Artikel näher erläuterten 
Bedingungen) abziehen darf, ſondern auch die 
Beträge, die der Angeſtellte vom Staatsfiskus 
während der Zeit militäriſcher Uebungen oder 
für die Erfüllung ſeiner Pflicht als Geſchwore⸗ 
ner oder Schöffe beim Arbeitsgericht, oder von 
der Sanitätsbehörde für die Zeit ſeiner Aus⸗ 
ſchließung von der Arbeit erhielt. 


Ehen und Wohnung 

Drei Entſcheidungen des Oberſten Gerichts. 

Ein Ehemann, der die Wohnung. die er bisher 

mit ſeiner Frau gemeinſam bewohnte, verließ, 
hat 1 ergangenem Scheidungsurteil keinesfalls 
einen Anſpruch auf Exmiſſion der Frau aus dieſer 
Wohnung. Es iſt dabei bedeutungslos, daß der 
geſchiedene Ehemann urſprünglich die Wohnung 
gemietet hatte und daß er auch die Miete zahlte. 
(I. C. 572/30.) 
Eine Ehefrau wird nicht Mitmieterin einer von 
ihrem Manne gemieteten Räumlichkeit (fie triti 
alſo nicht etwa zu 50 Prozent in den Mietskon⸗ 
tralt des Mannes ein), obwohl ſie gemeinſam mit 
ihrem Manne die fragliche Räumlichkeit bewohnt. 
(III (1) Rw. 2471/29.) 

Die Witwe hat kein Recht, von demjenigen, 
dem der verſtorbene Ehemann ein Haus ſchenkte, 
eine Wohnung in dieſem Hauſe zu verlangen. 

(III (1) Rw. 2291/29.) 


Hivilprozgekordnung 


Eheſachen künftig nicht mehr die Oeffentlichkeit 
grundſätzlich ausgeſchloſſen. Erſtinſtanzliche Urteile 
in Eheſachen können auch weiterhin mit Berufung 
und Reviſion N werden. 

u im ordentlichen Verfahren iſt durch die 
neue Prozeßordnung manches in Geltung geblie- 
ben, vor allen Dingen dann, wenn es ſich um 
Vorſchriften des materiellen Rechts handelt, da 
dieſe ohne eine entſprechende Aenderung der Vor⸗ 
ſchriften des bürgerlichen Rechts ſchwer abgeändert 
werden können. Die neue Prozeßordnung unter⸗ 
ſcheidet jedoch nicht mehr zwiſchen Parteifähigkeit 
und Prozeßfähigkeit. Sie kennt nur die letztere, 
die gemäß der Fähigkeit, ſich durch Verträge zu 
verpflichten, eingeſchränkt werden kann, ſo daß 
aljo hierbei immer das bürgerliche Recht maß⸗ 
gebend ſein wird. So handeln juriſtiſche Perſonen 
auch weiterhin durch ihre Organe, Gejellichajten 
des bürgerlichen Rechts ſind nicht parteifähig. Hin⸗ 
ſichtlich der nichtrechtsfähigen Vereine, die nach 
§ 54 B. G. B. der Geſellſchaft des bürgerlichen 
Rechts gleichgeſtellt find, bleibt weiterhin der 
§ 50 der deutſchen are puſſde Par in Kraft, 
der einem ſolchen Verein paſſive Parteifähigkeit 
piana, 

on weiteren Ahänderungen verdienen außer 
den Vorſchriſten über Erbauseinanderſetzungen, 
wie jr in § 242 und 305 3. P. O. enthalten ſind, 
ebenſo bei Klage auf NA Leiſtungen 
(Art. 213 der poln. Z. P. O.) beſondere Beachtung 
die Beſtimmungen über die Rechtskraft des Urteils, 
entſprechend zu den SS 325, 326, 327 der Deutz 
ſchen Z. P. O. Grundſätzlich beſchränkt auch die 
neue polniſche Prozeßordnung die Rechtskraftwir⸗ 
kungen auf 


— 


Steuern 


] j M l TT 


bleibt aber nach dem polniſchen Geſetz, inwieweit 
die Ausnahmen von — Grundſatz, wie ſie die 
deutſche 3. P. O. aufweiſt, auch weiterhin Anwen⸗ 
dung finden jollen. Beſonders die in der deutſchen 
Literatur rechtlich behandelten Probleme über die 
Veräußerung des Streitgegenſtandes zu Fi 265 3. 
3. O. erregen hier neue Zweifel, vor allen Din- 
gen ilt es jetzt ſchon jtreitig, oh § 265, Abſ 3 auch 
nach der polniſchen Prozeßordnung in Geltung 
bleibt. Die neue Prozeßordnung enthält ferner 
Vorſchriften über das Verfahren zur Sicherung 
von Anſprüchen, doch bleiben hier die Beſtimmun⸗ 
gen der 3. P. O. über Wrreit und einſtweilige 
Verhütung auch weiterhin in Geltung. Pas 
Mahnverfahren, das jedoch auf Anſprüche bis zu 
1000 Zloty beſchräntt wird, iſt in Art. 476 ff. der 
neuen Prozeßordnung geregelt. Der Juſtizmini⸗ 
ſter wird aber hierfür noch einen beſonderen Zeit⸗ 
punkt des Inkrafttretens feſtſetzen, bis dahin blei⸗ 
bei die alten Vorſchriften der Z. P. O. in Kraft. 

Wichtig für die Anwendung der Vorſchriften der 
neuen Prozeßordnung, bejonders in der Uebers 
gangszeit, iſt das zur neuen 11 
gehörige Einführungsgeſetz, da es beſonders dar⸗ 
über Beſtimmungen enthält, welchem Recht ein 
bereits anhängiger Prozeß unterliegt. Einzelne 
Vorſchriften der Prozeßordnung ſind hier für die 
Uebergangszeit abgeſchwächt worden. Im großen 
anzen wird ſich der Praktiter, obwohl das neue 
Gejo viele Vorſchriften des geltenden Rechts bei- 
behält, doch ſehr auf die neuen Beſtimmungen ein⸗ 
ſtellen müſſen. Im ordentlichen Verfahren ſind 
viele öſterreichiſche und ruſſiſche Einſchläge zu er⸗ 
kennen, oft wenig glücklich, wenn auch zugegeben 
werden muß, daß die bisherige beutiche Sivil 
prozeßordnung auch nicht ganz den Bedürfniſſen 


der Praxis entſprach und im Reich durch die No⸗ 


ie prozeßführenden Parteien, unklar pelle von 1924 bereits ſtark abgeändert wurde. 


Die Einkommenſteuerbemeſſung 
für die mittleren und kleinen Landwirte 


Die Veranlagung zur Einkommenſteuer für das 
Steuerjahr 1931 iſt bereits durch Abgabe der 
Steuererklärungen ſeitens der Steuerzahler ein⸗ 
geleitet worden. Jeder Steuerzahler war nicht 
nur verpflichtet, bis zum 1. Mai ſeine Ein⸗ 
kommenſteuererklärung abzugeben, ſondern mit 
der Abgabe der Erklärung erlangt er das Recht, 
bei feiner Veranlagung mitwirken zu könne. 


Die Selbſteinſchätzung wird von der Steuer⸗ 
behörde aber nur dann anerkannt, wenn ihr als 
Unterlagen Rechnungsbücher und andere Belege 
dienen. Fehlen dieſe Unterlagen, ſo wird das 
Einkommen auf Grund allgemeiner Normen ein⸗ 
geſchätzt. Durch Rundſchreiben vom 25. April 
d. Is. L. D. V. 2376/2 gibt das Finanzminiſte⸗ 
rium den Steuerbehörden nähere Anweiſungen, 
wie im einzelnen bei der Einkommenſteuer⸗ 
einſchätzung auf Grund dieſer Orientierungsnorm 
zu verfahren iſt. Da die Rentabilität der land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebe bei uns in den einzelnen 
Jahren verſchieden iſt, werden die Einkommens⸗ 
normen von Jahr zu Jahr neu feſtgeſetzt. Für 
das Steuerjahr 1931 ſind die Einkommensnormen 
bisher noch ir ausgearbeitet und bekannt ge⸗ 
geben. Das Miniſterium teilt jedoch ſchon jetzt 
mit, daß der der Beſteuerung zugrunde liegende 
Roggenpreis für das Wirtſchaftsjahr 1929/30 auf 
20 zl und für das Kalenderjahr 1990 auf 17 zk 
pro 100 Kg. feſtgeſetzt worden iſt. 

Es iſt ja eine bekannte Tatſache, daß die 
meiſten der mittleren und kleinen Landwirte zur 
Einkommenſteuer auf Grund der Orientierungs⸗ 
norm eingeſchätzt werden, denn 
a AGA in dem oben erwähnten Rund⸗ 
chreiben, daß die Einſchätzung auf Grund dieſer 
Normen möglichſt beſchränkt werden ſoll und nur 
dann Anwendung finden darf, wenn der Steuer⸗ 
zahler nicht als Nachweis feines deklarierten 
Einkommens Wirtſchaftsbücher und andere Unter: 
lagen anbietet, die eine individuelle Veran⸗ 
lagung ermöglichen. Da eine ordnungsmäßige 


och betont das 3 


lichkeit bietet, eine gerechte und den wirklichen 
Verhältniſſen entſprechende Veranlagung durchzu⸗ 
führen, ſollen die Behörden diejenigen Steuer⸗ 
ahler, die Bücher führen, nicht anders ein⸗ 
ſchatze, als ſich dies aus Angaben dieſer Bücher 
ergibt. Nach den Beſtimmungen des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes iſt der Steuerzahler nicht 
verpflichtet, nor e Bücher zu führen; 


infolgedeſſen 4 en die Behörden bei der Ver⸗ 
anlagung auch einfach geführte Bücher und No⸗ 
tizen berückſichtigen. Formelle Buchungsfehler 


und Mängel der Buchführung dürfen nicht als 
Grund zur Ablehnung einer Buchführung dienen, 
ſofern dieſe ſonſt glaubwürdig iſt. 

Als Nachweis der deklarierten Einkommens⸗ 
ſumme kann der Steuerzahler auch die Verneh⸗ 
mung non Zeugen und Sachverſtändigen ver⸗ 
langen. In dem oben erwähnten Rundſchreiben 
ibt das Finanzminiſterium den Steuer den 

nweiſung, auch ſolche Zeugenausſagen und Gnt 
achten von Fachleuten bei der Steuereinſchätzung 

1 e Die Ergebniſſe ſolcher Unter⸗ 
hisungen ollen jed mit den Veranlagungen 
von den Landwirtſchaften verglichen werden, die 
Bücher führen, und nicht ſehr von dieſen ab⸗ 
weichen. 

Wie ſchon erwähnt, ſoll eine Schätzung auf 
Grund der Orientierungsnorm nur dann ſtatt⸗ 
finden, wenn eine andere ya unmöglich 
iſt. Aber auch hierbei ſollen die örden mög⸗ 
lichſt vorſichtig verfahren und beſondere indivi⸗ 
duelle Verhältniſſe berückſichtigen, wie Boden⸗ 
verhältniſſe, 8 von Stadt und Bahn, 

uſtand der Wege, erſchuldung des Steuer⸗ 
zahlers u. a. 

u betonen iſt ſchließlich noch, daß das Ein⸗ 
kommen, das auf Grund der Orientierungsnorm 
errechnet worden ift, noch nicht das Steuerpflichtige 
Nettoeinkommen ft, ſondern daß hiervon noch 
gewiſſe Abzüge gemäß Art. 10 des Einkommen- 
ſteuergeſetzes zuläſſig d. Auf dieſe Frage be⸗ 
halten wir uns vor, noch einmal in näheren Aus⸗ 


landwirtſchaftliche Buchführung die einzige Mög⸗ führungen zurückzukommen. 


Zur Urlaubsgeſetzgebung 


II. Der Urlaub der phyſiſchen Arbeiter 


Wie die geiſtigen Arbeiter haben auch die 
phalilhen Arbeiter das Recht auf einen bezahlten 
rlaub. Die fraglichen Beſtimmungen ſind in 
einer Reihe von Punkten für beide Kategorien 
von Arbeitnehmern dieſelben, ſo daß wir uns 
unter Hinweis auf den Artikel in Nr. 97 dieſer 
eitung auf die Darſtellung der abweichenden 
orſchriften beſchränken können. 
Das Recht auf den Urlaub ſteht zunächſt nur 
denen zu, deren Arbeitsſtätte kein Saiſonbetrieb 
ijt, d. h. in denen wenigſtens sehn Monate im 
ahre gearheitet wird, und außerdem in Betrie⸗ 
en tätig find, die mehr als nier Arbeit⸗ 
nehmer beſchäftigen. Sinkt die Zahl der Be⸗ 
ſchäftigten zeitweiſe unter diefe Mindeſtzahl, To 
hat der Arbeitgeber feinen Leuten den Urlaub zu 
gewähren, wenn im Vorjahre die Zeh der Arbeit- 
nehmer über ein halbes Jahr lang sopr ge: 
weſen iſt. Der Urlaub beträgt 8 Tage für alle 
diejenigen, die wenigſtens ein Jahr ohne Anter⸗ 
brechung in demſelben Betriebe gearbeitet haben, 
und 15 Tage, wenn die Beſchäftigungszeit min⸗ 
deſtens drei Jahre gedauert hat. Eine Unter: 
brechung dieſer eit tritt nicht ein, wenn die Mr- 
beit zeitweiſe infolge einer Krankheit, eines Un⸗ 
falles oder durch Einberufung zu einer militäri- 
jhen Uebung ausgeſetzt wurde. Dasſelbe gilt auch. 
wenn ein Arbeitnehmer entlaſſen und vor Ab⸗ 
lauf von drei Monaten in denſelben Betrieb 
wieder eingeſtellt worden ift. 

Der Urlaub gilt wie bei den geiſtigen Arbeitern 
für das laufende Kalenderjahr, auch iſt die Art 
der Berechnung des Urlaubs dieſelbe und die 
Frage des Urlaubs von Arbeitnehmern, denen 
gekündigt worden oder die ſelbſt gekündigt 
haben, die Verlegung eines bereits feſtgeſetzten 


Urlaubs und anderes mehr in gleicher Weiſe zu 
behandeln. 

In der Zeit vom 1. Mai bis 1. September 
haben wenigſtens 50 Prozent der Belegſchaft eines 
Unternehmens den Urlaub anzutreten. 
men hiervon ſind nach Benachrichtigun 
tändigen Arbeitsinſpektors für folgende 
triezweige zuläſſig: 

1. Reparaturwerkſtätten für landwirtſchaftliche 
Maſchinen; We 

2. nicht ſaiſonmäßig geführte Bauunternehmen; 
Sei ‚Pifengiebezeten, bie mit ern, et nur 

erung oder Herſtellung von landwirtſchaftlichen 
Maſchinen rn a om find; .. 

4. Schmiede: und Schloſſereibetriebe, die mit 
dem Baugewerbe und der Reparatur und Herſtel⸗ 
lung landwirtſchaftlicher Maſchinen zuſammen⸗ 
hängen; 

5. Dachdeckerunternehmen; 

6. Fabriken, die Farben und Lacke herſtellen; 

7. Unternehmen, die ſich mit der „ 
von eiſernen Innenkonſtruktionen befallen; 

8. Ziegeleien und Kunititeinfabrifen ; 

9. Zement-, Kalk-, Gips- u. Mabalterfabrifen; 

10. Naphtha und Erdgasproduktion: 

11. nicht ſaiſonmäßig geführte Betriebe zur Her- 
ſtellung von Nahrungsmitteln; 

12. Heilquellen, Kurorte, Spitäler, Hotels, Pen- 
ionen, Reſtaurationen, Konditoreien, Kaffee⸗ 
häuſer und die in den Kurorten gelegenen Läden. 


Die Feſtſetzung der Reihenfolge des Urlaubs- 
antritts erfolgt durch den Betriebsrat im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Leiter des Unternehmens. 


Iſt ein Betriebsrat nicht vorhanden, ſo tritt an 


usnah⸗ 
des zu⸗ 
Indu⸗ 


fir. 109 
Mittwoch, den 
13. Mai 1931 


Mumu } 


deſſen Stelle ein beſonderer, von der Arbeits 


nehmerſchaft gewählter Ausſchuß. Eine Aende⸗ 
rung der einmal feſtgeſetzten Reihenfolge iſt nur 
mit Einverſtändnis des Leiters des ae. 
mens und des beteiligten Arbeitnehmers möglich. 
Sie kann auch erfolgen, wenn der Arbeitnehmer 
vor Antritt des feſtgeſetzten Urlaubs erkrankt. 

Die Auszahlung des Lohnes für die Urlaubs⸗ 
geit hat nachträglich zu erfolgen. Die Auszahlung 
ann verweigert werden, wenn der Arbeitnehmer 
in der Urlaubszeit in einem anderen Unterneh- 
men gegen Entgelt gearbeitet hat. 

Die Entſchädigung für die Urlaubszeit hat dem 
normalen Lohn unter Verückſichtigung etwa in 
der Urlaubszeit eintretender Aenderungen der 
Lohnhöhe zu entſprechen. Arbeitet ein Unterne) 
men nicht ſechs Tage in der Woche, ſo iſt als 
Tageslohn für die Urlaubsentſchädigung ein ent- 
ſprechend niedrigerer Satz anzunehmen, al o dei 
dreitägiger Arbeitszeit die Hälfte, bei viertägiger 
zwei Drittel des für den Arbeitstag zu zahlenden 

ohnes. 

Bei Akkordlöhnen iſt die Entſchädigung nach 
dem Durchſchnittsperdienſt der drei letzten Monate 
u berechnen. . gu auch für Kellner, Tis 
2 uſw., die ihren Lohn in Geſtalt von Pros 
zenten vom Umſatz erhalten. i 

ondere Beſtimmungen ſieht das Geſetz für 

— i uns jeder 4. 
beſchäftigten Perſonen nach Ablauf eines Jahres 
einen bender Arlaub zu beanſpruchen 
Hat ein Jugendlicher das Recht auf den vie 
tägigen ti Lebens 
2 erlangt, ſo hat er ihn auch dann zu be⸗ 
e wenn er ihn nach Vollendung des 
18. Lebensjahres antritt. Als Urlaubsgeld haben 
Jugendliche wenigſtens den Betrag zu erhalten, 
mit dem fie in der Krankenkaſfe verſichert ya 
müſſen. $ 


Stener - Rundihau 


Abzüge vom Einkommen 


Schuldenzinſen 


Das Finanzminiſterium teilt durch Rund 
ſchreiben vom 24. Februar d. J. L. D. V. 1043/2 
mit, daß bei der F 
für juriſtiſche Perſonen, die vor Er 
Handelsbücher führen, bezahlte Schu W A 
immer vom Einkommen abzugsfähig find, e 
Rückſicht darauf, zu welchem Zwecke 58 en 
aufgenommen worden ift. Mit den C . 
zinſen jind auch andere vom Schuldner übernom⸗ 
mene Laſten abzugfähig, die mit der Schuld zu ⸗ 
ammenhängen, wie Manipulation $ 

ronifionen, Kapitalſteuer uſw., da dieſer nichts 
anderes als eine Erhöhung der Schuldenzinſen 
darſtellen. 


Beiträge an Wirtſchaftsverbände 


jugendliche Arbeiter s er 18 rag] 
behelin Schüler uſw. vor. Dieſe aben 
Rü auf die Zahl der in ihrer Arbeits 


Arlaub vor Vollendung des 18. 


Durch ein weiteres Rundſchreiben vam 
27 . teilt das Finanzminiſterium mit, 
daß gemäß Art. 6 und 8 des Einkommenſteuer⸗ 


geſetzes Beiträge an Wirtſchaftsverbände, denen 
der Steuerzahler angehört, ſowie Aer ben r 
Zeitungen und Fachzeitſchriften, ferner 1 
Angeſtellte, auch wenn ſolche den Charakter 
von freiwilligen Spenden haben, als Werbungs⸗ 
koſten (Geſchäftsunkoſten) gelten und ſomit vom 
ſteuerpflichtigen Einkommen abzugfähig find. 


Amſatzſteuer von Monopolproviſionen 


Bekanntlich entrichten die Handelsunterneh⸗ 
mungen, die den Verkauf der Erzeugniſſe des 
taatlichen Spiritusmonopols betreiben, eine Um⸗ 
atzſteuer von der gezahlten Proviſion. Mit Nück⸗ 
ſicht darauf, daß faſt alle Unternehmungen ge⸗ 

ungen ſind, infolge der ſcharfen Konkurrenz 
ieſe Erzeugniſſe unter den offiziellen Preiſen ab⸗ 
uſetzen, indem den Abnehmern ein Rabatt in 
orm eines Teiles ihrer Proviſion eingeräumt 
wird, iſt die Frage aufgetaucht, ob man als Am⸗ 
ſatz dieſer Unternehmungen die volle Dar der 
ihnen vom Monopol eingeräumten Proviſion oder 
nur die tatſächlich erzielte Proviſion * 
hat, Dieſer Frage kommt wichtige praktiſche Bes 
deutung in erſter Linie für jene Firmen zu, die 
ordnungsgemäße, von der Finanzbehörde aner⸗ 
kannte Handelsbücher führen. Nach den von uns 
NN Informationen nehmen einige Steuer⸗ 
behörden den Standpunkt ein, daß man als “miet 
die ganze Provifion anjehen müſſe, wiewohl die 
Bücher des Steuerzahlers als ehrlich angeſehen 
worden ſind. In Anbetracht deſſen, daß dieſer 
Standpunkt der Steuerbehörden ein as er 
iſt, wendet fih nun der Zentralverband der Likor⸗ 
und Weinhändler und der Reſtaurateure an alle 
jene, welche dieſe Frage angeht, daß ſie im eigenen 
wohlverſtandenen Intereſſe ſich perſönlich oder 
brieflich an die Zentrale (Warſchau, Senatorjfa 
22) wenden, um eventuell in dieſer Frage ent⸗ 
ſprechende gemeinſame Bemühungen im Finanz⸗ 
minilterıum aufzunehmen, bzw. die Angelegenheit 
dem Oberſten Verwaltungsgerichtshof vorzulegen. 


ir 


Poſener Tageblatt «+ 


Şit die Ausreiſe nach Deutſchland über Danzig 


ohne polniſchen Auslandspaß ſtrafbar? 


Zu dem Urteil des Oberſten Gerichts, das die 


Ausreiſe über Danzig nach Deutſchland als ſtraf 
Grunde 
anſieht 


baren, weil im 


Grenzübertritt 


illegalen, 


4 
Tageblatt 


Poſener 


„Recht und Steuern“ Nr. 103 vom 6. Mai 1931), 


nimmt der 
Hauswirt in 
Stellung. (Seine 


bekannte 
a a aod Sadów Polfkich“ 
à (Se gen ergänzen und 
erläutern wir ſtellenweiſe mit 


Warſchauer Juriſt M. 


ückſicht auf unſere 


juxiſtiſch nicht geſchulten Lejer.) 
Die Begründung der Theſe des Oberſten Ge⸗ 
richts gibt keine klare Antwort auf die grund⸗ 


ſätzliche Frage, 
Oberſte 


o ob die 
eriht annimmt, auf der 


Straftat, wie das 


fie 


1. Ueberſchreitung der polniſch⸗Danziger Grenze 
ohne Auslandspaß durch einen polniſchen Staats⸗ 
bürger, wenn er ſich auf ein anderes Gebiet als 
das der Freien Stadt Danzig begeben will, oder 


auf der 


2. Reiſe eines polniſchen Staatsangehörigen 
ohne Auslandspaß nach einem anderen Gebiet 
als dem der Freien Stadt Danzig nach vorheriger 
rechtmäßiger Ueberſchreitung der polniſch⸗Danzi⸗ 


ger Grenze beruht. 


gene Straftaten 


Be mit 


t s 
Rn 10 des Baen Bite 


Der 


§ 4 St.⸗G.⸗B. beſtimmt ferner: 


welcher im Auslande eine Handlun 
hat, die nach den Geſetzen der Republik Polen als 


Verbrechen oder Verge 
die Geſetze des Orts 
wurden, mit Straſe bedr 


an welche 


oht find.“ 


Jedoch 
können nach den Stra geſetzen der Republik Polen 
verfolgt werden ein polniſcher Staatsangehöriger, 


begangen 


hen anzuſehen und durch 
m fie begangen 
Selbſt wenn 


alſo die fragliche n verboten 
ie laut 


wäre 


d. h. wenn Danzig 


tt. 26 des 


polniſch⸗Danziger Abkommens vorgejehenen Be- 
ſtimmungen erlaſſen hätte), könnte ſie doch nicht 
die Grundlage für eine Beſtrafung in Polen bil⸗ 
den, da ſie in Danzig nicht unter Straſe geſtellt iſt. 

Ebenſo kann die Verordnung des Staatspräſi⸗ 


denten über die Staatsgrenzen vom 23. 


Dezem⸗ 


ber 1927 keine Anwendung bei der Ueberſchrei⸗ 
nz ohne 


sung der Grenzen Danzigs finden, 
Rückſicht darauf, wie man das Verhä 
Denn alle Zweifel wer⸗ 


zigs zu Polen anſieht. 


nis Dan⸗ 


den durch den Art. 1 dieſer Verordnung in der 


neuen Faſſung vom 16. März 1928 ( 
ô R Dieſer Art. 1 
die Linie iſt, die das Gebiet des 
von anderen Territorien 


Poj. 306) beſeitigt. 
daß die Gren 
polniſchen Staates 


Dz. 
Bei 


U. 32/28, 
agt jetzt, 


jean nicht unbedingt von anderen Staaten!!) 

rennt, was im vorliegenden Fall mit Rückſicht 

auf die verſchiedene Auffaſſung von der Eigen⸗ 

ſtaatlichkeit Danzigs Bedeutung hat. 

5 iſt, daß die Interpretation des 
5 


Art. 26 


olnijh-Danziger Abkommens nicht 


anz genau iſt. Es iſt unannehmbar, aus dieſem 


rtikel die Folgerung zu d 


Geſetz einem polniſchen 


iehen, daß das polniſche 
e die Ueber⸗ 


eitung der Danziger Grenze von der nichtpol⸗ 
Kin Seite — a A ahe Pea Aka 555 
bietet. Art. 26 ſetzt eher folgendes feſt: Der pol⸗ 


niſche Staat nimmt für ſich nicht das 


ſpruch 


f Recht in An⸗ 
Handlungen zu verbieten, die nicht un⸗ 


mittelbar ſeine Rechte betreffen und auf dem 


Gebiete Danzigs verübt worden, ; 
1 dadurch unmöglich 
ie auf deren Gebiet 


dieſe 


bemüht 1 r 


u mamen 


Behörden 


ſondern er 


ie Handlungen vollführt werden könnten, ver⸗ 
e zu verbieten. Daraus 


ichtet, 


tragsmäßig ver 
die 


geht hervor, da 


r Grenze von der nichtpolniſchen 


i 
1 — 5 wenn Danzig ſeiner 


eberſchreitung der Dan⸗ 


ite ſelbſt 


pflichtung aus 


Art. 26 nachkäme, eine Verletzung von . 
e 


i 
und nicht polniſchen Beſti 


mmungen wäre. 


daß ſich Polen Danzig gegenüber verpflichtet 
e ſeine Staatsan en nicht ohne Aus⸗ 
andspaß ins Ausla reiſen zu laſſen. Dieſe 
Anſicht ift ſelbſtverſtändlich 2 Wenn 
alſo ein ſolches Verbot in einem 2 en Geſetz 
beſtände, wäre es nicht eine Be e des Ur- 
tifels 26, ſondern feine Iogi Weite rentwick⸗ 
lung. Der Mangel eines derartigen Verbots 
kann vielleicht eine Inkonſequenz darſtellen. Aber 
die Notwendigkeit der Konſequenz ſchafft deshalb 
noch keine Rechtsvorſchriften. Der Mangel darf 
nicht einmal zu einer weitgehenden Auslegung 
der n Vorſchriften führen; denn dieſe 
wäre eine Beſchränkung des durch die Verfaſſung 
garantierten Rechtes der Freizügigkeit. 


Man kann auch noch 3 erwähnen. Die 
Erfüllung der angeblichen us 1 oe 
Staatsangehöriger, fich bei der an⸗ 
zig, 

land 


— weiterreiſen wollen, mit einem polniſchen 
Auslandspaß 


u verſehen, iſt bei der Auslegung 
des Oberſten Gerichte im Sinne des Art. 26 ſogar 
nicht einmal ausreichend! Der Paß müßte im 
Augenblick der Ueberſchreitung der Danziger: 
deutſchen Grenze gültig ſein, was nach einem 
längeren Aufenthalt in Danzig nicht mehr der 
Fall zu ſein braucht. 

Man muß alſo zu dem Schluß kommen, daß 
ſich der Art. 26 nicht auf die Pflichten polniſcher 
Staatsangehöriger dem polniſchen Staate gegen⸗ 
über während ihres Aufenthaltes in Polen be⸗ 
zieht. i 

ie weiteren Punkte der Urteilsbegründung 
laſſen ſich unterſuchen, wenn wir die Theſen⸗ 
formulierung, die wir oben unter 1) angaben, 
ur Grundlage nehmen. In dieſem Falle ſtellt 
10 die Handlung als ganz in Polen begangen 
ar, und die Aeberſchreitung der Danzig⸗deutſchen 
Grenze z. B. dient nur als Beweis dafür — beffer 
. darauf —, daß der Angeklagte im 
Augenblick der Weberfhreitung der polniſch⸗Dan⸗ 
iger Grenze ih von der Abſicht leiten ließ, nach 
eutſchland weiterzureiſen. 

Laut Artikel 14 des polniſch⸗Danziger Abkom⸗ 
mens iſt für die Ueber 1 der Grenze — wo⸗ 
bei der Zweck glei tig iſt, das Geſetz nimmt 
ierzu keine Stellung — durch einen polniſchen 

taatsangehörigen kein Auslandspaß nötig. Der 
in der Urteilsbegründung verſchiedentlich zitierte 
Artikel 1 des Geſetzes vom 17. Juli 1924 belegt 
nur die Perſonalausweiſe, die zur Ausreiſe ins 
Ausland erforderlich ſind, mit einer Gebühr. 
(Ber Dr, Lutwak im „Glos Prawa“ und Prof. 
Cybichowſki in der „Encyklopädie des 
Rech Das 


öffentlichen 
ts“ und andere Autoren.) gi alfo, 
nicht der Grenzüberſchritt, ſondern der Auslands: 


eiſe = 
wenn fie dann von dort — z. B. nach Deutſch⸗ 1 


Wenn aljo die Gebühr überhaupt nicht oder nich! 
in vorgeſchriebener 18 0 entrichtet wurde, darf 
die Behörde den Paß nicht aushändigen. Aber 
ein einmal ausgegebener Paß iſt das für einen 
Grenzübertritt erforderliche Dokument (obwohl er 
nicht ordnungsmäßig bezahlt wurde. Dieſen Fall 
regelt der Artikel 2 der Verordnung des Staats: 
präſidenten vom 23. Dezember 1927 aber nicht.) 

Der Vergleich und die gleichmäßige Behand⸗ 
lung — in Punkt 3 der Urteilsbegründung — 
des polniſch⸗Dan iger Abkommens und der ver⸗ 

iedenen von Po en mit anderen Staaten ge⸗ 

loſſenen Abkommen über den kleinen Grenz⸗ 
verkehr iſt verfehlt. Beiſpielsweiſe ſeien das 
polniſch⸗deutſche Abkommen (Dz. U. 65/26) und 
das polniſch⸗tſchechiſche Abkommen (Dj. U. 43/26) 
herangezogen. Beide verlangen für die Grenz⸗ 
derſchrelkung einen beſonderen Grenzübertritts⸗ 
chein. Außerdem beſtimmt das erſte Abkommen 
in Artikel 2, daß dieſer Schein zum 

a) Ueberſchreiten der Grenze 

b) Aufenthalt im Gebiete 4 ) 
berechtigt. Eine ähnliche Vorſchrift enthält der 
Artikel 4 des polniſch⸗tſchechiſchen Abkommens. 

Hiervon BODEN enthält nicht der Artikel 1, 
ſondern der Artikel 5 der Verordnung nom 
23. Dezember 1927 die Strafandrohung für eine 
Uebertretung dieſer Vorſchriften. Artikel 5 regelt 
den Tatbeſtand, daß jemand bewußt vor einer 
Behörde falſche Angaben macht oder falſche Be- 
weismittel vorlegt oder wichtige Umſtände ver⸗ 
ſchweigt, welche die zur Erlangung des erwähnten 
Grenzübertrittsſcheines erforderlichen Bedingun⸗ 
gen Beiret en, oder daß jemand bewußt derartig 
erlangte Papiere benutzt. Dieſer Artike 
regelt demnach die Fälle eines nur formell lega⸗ 
len Grenzübertritts. Der zur Debatte Pen 
Fall fällt aber nicht unter dieſe Vorſchrift. on 
deshalb nicht, weil zum . ind der pol⸗ 
niſch⸗Danziger Grenze keine beſonderen Papiere 
erforderlich find. — Im Punkt 3 beruft ſich das 
Oberſte Gericht weiterhin darauf, daß mit Rid- 
ſicht auf die angedrohte hohe Strafe die fragliche 
Handlung ein Vergehen ift, daß deshalb die böſe 
Abſicht des Angeklagten ee werden müßte. 
Aber dieſes Argument engt die Anwendungsmög⸗ 
lichkeit des angezogenen Artikels nur noch meis 
ter ein. 

Aus Punkt 4 der Urteilsbegründung ſcheint 
bewehrten daß das Oberſte Gericht zwiſchen 

1. Erlaubnis zum Grenzübertritt und 

2. Erlaubnis zur Reife ins Ausland unter: 

idet, was aber mit dem Artikel 2 der 
erordnung des Staatspräſidenten vom 
23. Dezember 1927 im Widerſpruch ſteht. 

Weiterhin hat das Oberſte Gericht nicht den 

Umſtand berückſichtigt, daß die Handlung, die im 


iftate 5 Strass len heranzuziehen iſt, ) 1 ? 0 
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„Der New Yorker Diskontbeschluss, der eine offizielle 
sch rate von 1% Prozent, wie sie in der amerikani- 
sul Diskontgeschichte bislang nicht erreicht wurde, 
‘ütuiert, kommt nach den geldmarktmässigen Vor- 
lezen in der Welt im Laufe der letzten Wochen 
alt ganz überraschend. Die sukzessive Herab- 
Kung des New Yorker Privatdiskonts von 176 auf 
et rozent im Lanfe von knapp vier Wochen deu- 
i 8 ebenso wie die vorgestrige Diskontsenkung zweier 
vineral-Reserve-Baniken in der amerikanischen Pro- 
Ake darauf hin, dass man in Wallstreet auf dem 
ber ptmarkt angefangen hatte, die notwendigen Vor- 
In eitungen für eine offizielle Diskontsenkung zu 
ketten. | 
m es vorwegzunehmen: Der Beschluss der Fe- 
ul-Reserve-Bank von New York konstatiert zu- 
stet einmal die Tatsache des starken Flüs- 
Ekeitsgrades des New Yorker Geld- 
i Grk tes, wie er sich seit Monaten aus der starken 
io inderung der geldlichen Ansprüche drüben in- 
ese von Wirtschaftsdepression, Börsenmarasmus und 


I 
der 
u 


iikeengten Kreditvolumen entwickelt hat. Dazu be- 
IRN die Bundesreservebank selbst seit längerer Zeit 


Politik starker Geldmarktverflüssigung, offenbar, 
Sie der Ansicht ist, durch die Massnalımen einer 
eralen Geld- und Kreditpolitik ein psychologisches 


Schar gewordene Beurteilung der allgemeinen Wirt- 
kon ftslage zu schaffen, obwohl die fortlaufenden Dis- 
Wi Senkungen seit Oktober 1929 bisher weder der 
Y geheschaft noch der Börse den erhofften Antrieb zu 
F Hot? vermochten. Dabei spielt vielleicht auth die 
kur, Jung mit, dass, je weiter die Verbilligung des 
| zíristigen Geldes in der Welt fortschreitet, die 
leſtelichteiten einer allmählichen automatischen Ueber- 
$ De der herumvagabundierenden kurzfristigen flüs- 
„ Papu Mittel in langfristige Kapitalanlagen wachsen. 
AK scheint allerdings kein Zufall, dass. die neue 
4 ug ivität der Federal-Reserve-Poli- 
dend mit ihren schnell aufeinanderfolgenden Satz- 
! lungen auf dem Privatdiskontmarkt in eine Zeit 
„in der erstmalig seit der französischen Stabili- 


Yesung der Strom französischen Goldes nach New 
des Pau fliessen beganm Die zeitweilige Schwäche 


i ranken gegenüber dem Dollar als Folge ausge- 
dehnter französischer kurzfristiger Dispositionen auf 
New Yorker Geldmarkt hat Ende April zu Gold- 
Yo schiffungen von Paris nach New 
i Reses k geführt, gegen die sich der selbst mit Gold 
ei nete New Yorker Platz mit dem Mittel einer 
Einen Herabsetzung der Akzeptsätze und offenbar mit 
bene von ihm inauguierten Heraufsetzung der Frach- 
i Sehiften für Goldtransporte durch die amerikanischen 
Viey]Tahrtsgesellschaften gestemmt hat. Man geht 
è dicht nicht in der Annahme fehl, dass die Politik 
s eldyerbilligung in New Vork, die nun zu einer 
Rein setzung der offiziellen Bankrate auf 1⁄4 Prozent 
T Int hat, das Ergebnis von Vereinbarungen ist, die 
en. chen Wallstreet und dem Gouver- 
a der Bank von England kürzlich erfolg- 
Gol — dem Ziel einer Abdrängung der französischen 
St à uflüsse nach New York und damit indirekt einer 
en.tzung und Hilfsstellung für das 
h ew „she Pfund. Denn man weiss auch in 
doch York, dass die den amerikanischen Geldmarkt 
tej ch Weiter verflüssigenden Goldzuflüsse aus Frank- 
wl nicht im Interesse des internationalen Kapital- 
den — liegen, der ja dadurch nicht gefördert wer- 
au, ann, dass die starken Goldreserven Frankreichs 
U. gästen der ohnedies sehr hohen Goldvorräte in 
. eine leichte Verringerung erfahren. 
debe © solche Abdrängung der kurzfristigen französi- 
stehe. Gelddispositionen und damit der hinter ihr 
delbenden Goldbewegung von New Vork könnte 
ing verständlich für das englische Pfund eine Stütze 
dier een gewissen Zwang für Frankreich, das unter 


, Dtauung seines Geldmarktes leidet, bedeuten, am 
Firmennachrichten 


Konkurse 


r k. Konkursverwalter. 

P nmeldetermin. G. Gläubigerversammlung, 

N Nan“ mine finden in den Amtsgerichten statt. 

i K Konkursverfahren Fa. Bolesaw Wo ko W- 
Nee 1, ul. Wroctawska 4. E. 25. 4. 1931. 
AN mt Gizelle. A. 2. 6. 1931. Erster Termin 18. 5. 
bose: 10 Uhr. G. 17. 6. 1931. 11 Uhr, Zimmer 23. 

J ee Konkursverfahren Fa, Kazimierz Jaro- 
Seits Ki ul. Grudzieniec 11. E. 24. 4. 1931. K. 

N 1931.° 

1931, 


K 


f 


Riedzinski und Stefan Pieczyński. A. 28. 5. 
Erster Termin 28. 5. 1931. 11 Uhr. G. 11. 6. 
11 Uhr, Zimmer 23. 

Konkursverfahren Fa. W. A. Kasprowicz, 


Ea Fr, Ratajczaka 36. E. 27. 4. 1931. K. Stefan 
; ervicki. ul. Skarbowa 21. A. 15. 7. 1931. Erster 
pbotermin 8. 5. 1931. 


. 27. 7. 4931). 14: Uhr, 
, 11 Konkursverfahren Fa. Feliks Śmigielski, 
N ~ ztowa Nr. 33. E. 25. 4. 1931. K. Józef 
igracki A. 25. 6. 1931. Erster Termin 18. 5. 

1, 10 Uhr. G. 17. 6. 1931, 11 Uhr, Zimmer 23. 


\ Gerichtsaufsichten 


| n finden in den Amtsgerichten statt. 

f Kazimierz Ziatak. Zahlungsaufschub auf 
der Firma, auf 3 Monate, bis 29. 7. 1931, 
11 Vermögensverwalter Herr Polikarp Dzierz- 


A, Fa. „Bazar“, B. Knast in Pelplin. 
1931 ngsaufschub auf weitere 3 Monate, bis 30, 7. 
Graye) erteilt. 
ul, denz. Fa. St, Chuda, Inh. Jozef Bittner, 
hit Stara 23. Zahlungsaufschub abgelaufen. Ver- 
ungsverfahren niedergeschlagen. 
ah (Gniew). Roman Piasecki. 
BAUT: Umzsaufschub. Prüfungstermin 15. 
hr, Zimmer 3. 
cink Verhütungsverfahren Marian Bak. Al, Mar- 
Ga skiego 18. Termin zur Aufstellung einer 
Pirmbigerliste 30. 6. 1931. 10 Uhr, im Lokal der 
10075 Die vervollständigte Liste wird vom 10. 7. 
i Ida, im Sad Grodzki, Zimmer 25, ausgelegt werden. 
Sy Fa. Młyn Motorowy, Szymon Czech z 
0 Gläubiger versammlung zur Prüfung der 
Bar 
vo 


Antrag auf 
5. 1981, 


erungen am 11. und 12. 5. 1931, 10 Uhr im 
© der Firma, Rynek 1. Die Gläubigerliste wird 
27 ` 14. bis 21, 5. 1931 im Sad Grodzki, Zimmer 
Thor, us gelegt werden. 

Szer Fa, Szendel 
kung ka 29. Antrag auf Zahlungsaufschub. 
Vangsstermin 20. 6. 1931, 11 Uhr, Zimmer 11. 
lu burg. Jozef Nierzwicki. Antrag auf Zah- 
Rsaufschub. Prüfungstermin 19. 5. 1931. 10 Uhr. 


25. „ Generalversammlungen 


pom „Bank Spöldz. Związku Tow. Kupieck.“ na 
28. 5 zu, in Graudenz. Ordentl. G.-V. 


ul. 
Prü- 


& Sandelewski, 


denz. 4. Herzfeld & Victorius in Grau- 

eee en n au CAT 
W Ssaa er Bank Związku Spöle arobko- 
20. eh. Plac Wolności 15. AN 

zypers Edward Kreglewski in Posen. ul. 
der erska 8. Ordentl. G.-V. 12.30 Uhr im Lokal 
%, „ Firma, ) K 

en Związkowa Zentrala "Maszyn, Sp. Ake. in 


ank Ordentl. G.-V. 12 Uhr im Sitzungssaal der 
Związku Sp. Zarobk., Plac Wolności 15. 


i sepengewicht gegen die neuerdings wieder pessimisti- | 


. Zyg- IU 


Die neue New Yorker Diskontsenkung 
und ihre Einwirkungen auf den 
europäischen Geldmarkt 


Kontinent, vor allem auf dem zinsmässig. günstigen 
Londoner Platz, seine Gelddispositionen zu treffen, 
was gleichbedeutend wäre mit einer Hinlenkung 
des französischen Goldstromes mach 
London, um so mehr als der Franken in den letz- 
ten Tagen gegenüber London ohnedies nahe am Gold- 
ausfuhrpunkt hält. 


Eine auf diese Art und Weise erzwungene und ge- 
wissermassen automatische Umkehrung der franzö- 
sischen Goldpolitik, welch letztere sich in den ver- 
gangenen Jahren ständig als Störungsfaktor auf dem 
internationalen Geldmarkt erwiesen und besonders 
das Pfund in Bedrängnis gebracht hat, wäre um so 
erfreulicher, als Frankreich bisher das Ventil der 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


langfristigen Kap! "hingabe unter Inkaufnahme der er- 
drückenden Geldi. e im eigenen Lande jeweils nur 
unter politischen Gesichtspunkten geöffnet und alle 
Bestrebungen auf einen internationalen Kapitalaus- 
gleich unter seine Führung zu bringen oder zu sabo- 
tieren: versuchte. Zunächst muss allerdings der un- 
mittelbare Einfluss der New Yorker Ratensenkung 
auf Frankreich und auf die europäischen Geldplätze 
abgewartet werden. 


Der New Yorker Beschluss könnte, falls er eine 
neue Welle internationaler Diskontsenkungen einleitet, 
neben den psychologischen Gesamtwirkungen auch den 
Geldmarkt der übrigen europäischen Länder beein- 
fiussen, trotzdem man sich darüber klar sein muss, 
dass hier noch zahlreiche andere Faktoren in Rech- 
nung zu ziehen sind. Für Polen ist allerdings mit 
Rücksicht auf die ganz anormalen Bedingungen, unter 
denen sich im Inlande der Geld- und Kapitalverkehr 
abspielt, keine direkte. Beeinflussung zu erwarten; 
wohl aber könnte die weitere Entspannung des inter- 
nationalen Kapitalmarktes im Wege leichterer Ge- 
winnung von Auslandsgeld mittelbar auch unse- 
rem inländischen Geldmarkt zugutekonmen. 


Ratifizierung 
des internationalen Zuckerfriedens 


Die Vertreter der Zuckerindustrien Belgiens, 
Deutschlands, Javas, Kubas, Polens, Ungarns 
und der Tschechoslowakei haben am 9, Mai in 
Brüssel die seinerzeit in Brüssel und Berlin 
abgeschlossene internationale Konvention über 
die Reglementierung des Zuckerabsatzes unter- 
zeichnet. i 


Am 11. April war auf der Pariser Konferenz der 
Text des Zuckerabkommens von den dort versammel- 
ten Vertretern der einzelnen Länder vorläufig para- 
phiert worden. Dann wurde er den Juristen zur Prü- 
fung überantwortet. - Diese Prüfung hat inzwischen 
stattgefunden, und heute ist das Abkommen endgültig 
von allen Vertragspartnern unterzeichnet worden. 
Damit sind die Willensäusserungen der verschiedenen 
Parteien mit Rechtsverbindlichkeit festgelegt. och 
fester allerdings als dieses Vertragswerk kettet die 
verschiedenen Partner der Vorteil aneinan- 
der, den sie sich aus dem Verzicht auf ihre bisherige 
völlige Bewegungsireiheit versprechen und in Zukunft 
erwarten. Diese Erwartungen sind tatsächlich viel- 
versprechend, wenn man die Anbauminderungen in 
den europäischen Rübenzuckerländern ins Auge fasst. 
F. O. Licht kommt dabei nach seiner letzten 
Schätzung. — allerdings ohne Russland — auf eine 
Einschränkung von 15,7 Prozent im Vergleich zum 
Vorjahr. _ Die stärksten Drosslungen haben natur- 
gemäss die europäischen Teilnehmer am Abkommen 
aufzuweisen, weil sie ja als natürliche Folge ihrer 
Ausfuhrdrosslung auch den Rübenanbau einschränken 
mussten. Die grossen Zuckervorräte und die Schwie- 
rigkeit der Zuckerfabriken und Landwirte, sich über 
den Rübenpreis zu einigen, haben Licht dazu be- 
stimmt, bei Rumänien nur 15000 ha als Anbau- 
fläche in seine Aprilschätzung einzusetzen, was dem 
Vorjahr gegenüber einen Rückgang von fast 66 Pro- 
zent bedeutet. Dr. Mikusch gegenüber kommt 
Licht für Europa ohne Russland zu einer 27 000 ha 
niedrigern Zahl hauptsächlich deshalb, weil Mikusch |- 
für Rumänien noch mit der vollen Zahl von 40 000 ha, 
d. h. 25000 ha mehr rechnet als Licht. Die übrigen 
Unterschiede in den beiden Statistiken sind nur un- 
wesentlich. Für Russland setzen beide die offiziellen 
Zahlen ein. 

Einen bemerkenswerten Ueberblick über die vor- 
läufige Bedeutung der bisher angenommenen 
Anbauveränderungen gibt Dr. Mikusch durch eine 
Uebertragung seiner Anbauschätzungen zum durch- 
schnittlichen Zuckerertrag der letzten drei und fünf 
Jahre der einzelnen Länder auf die möglichen 
Mengenergebnisse. Die Umrechnung läuft für 
Europa ohne Russland zum dreijährigen Durchschnitt 
auf eine Erzeugungsabnahme von rund 23 Prozent 
und zum fünfjährigen auf eine solche von rund 27 Pro- 
zent hinaus, während er selbst die Anbaueinschränkung 
auf 14 Prozent und Licht sie, wie bereits oben er- 
wähnt, auf 15,7 Prozent schätzt. 

Es geht daraus hervor, dass bei nur mittlern 

Ernteerträgen die voraussichtliche Abnahme der 

Erzeugung viel stärker als die des Anbaus sein 


würde. 

Besonders beachtenswert erscheint, dass dies, wenn 
auch nur in beschränktem Umfang, selbst einschliess- 
lich Russlands, der Fall sein würde, da zum drei- 
jährigen durchschnittlichen Zuckerertrag der einzelnen 
ander die Erzeugungsabnahme in ganz Europa 16 
Prozent betragen würde und bei Zugrundelegung des 
Sproz. durchschnittlichen Zuckerertrags 17 Prozent 
gegenüber einer gesamten Anbauzunalme, die Dr. 
Mikusch. in Höhe von 2,4 Prozent und Licht in solcher 
von 1,9 Prozent erwartet. Dr. Mikusch eröffnet mit 
diesen Berechnungen, wenn man nur die Zuckererzeu- 
gung ins Auge fasst, günstige Aussichten für das 
nächste Zuckerjahr, aber man darf dabei den hypothe- 
tischen Boden nicht vergessen, auf dem diese Be- 
rechnungen erwachsen sind. Schliesslich be- 
stimmen die Witterungsverhältnisse 
die Ackererträge. Im übrigen sind ja auch die 
Interessen der Zuckerfabriken und  Rübenlieferanten 
durchaus nicht immer gleichgelagert; in diesem, Zu- 
sammenhange braucht nur an das Verhältnis der Kauf- 
rübenlieferanten zu den Zuckerfabriken gedacht zu 
werden. Erstere haben doch sicherlich ein grosses 
Interesse an hohen Ackererträgen, und in Deutsch- 
land z. B. kamen im Jahre 1930 rund 62 Prozent des 
Rübenanbaus auf Kaufrüben. i 

‚Aber selbst für den Fall, dass man die doch immer- 
hin in Dr. Mikuschs Berechnungen liegenden günstigen 
Moment, was die Zuckerausbeute anbetrifft. geiten 
lässt, so ist damit der Himmelfür dieZucker- 
industrieder Welt noch nicht freivon 
Wolken, wenn diese auch nicht alle in gleichem 
Grad dunkel und bedrohlich’ erscheinen, Da ist zu- 
nächst darauf hinzuweisen, dass sich 

der Verbrauch durchaus nicht in allen Ländern 
so entwickelt, dass für das laufende Zuckerjahr 

bereits mit einem merklichen Abbau der sicht- 

baren. Zuckervorräte zu rechnen wäre. 

Der europäische Zuckerverbrauch war zwar in 
den elf 1 eier Ländern in den ersten sieben 
Monaten des laufenden-Betriebsjahres um rund 2 Pro- 
zent grösser als in dem entsprechenden. Zeitraum des 
Vorjahres, wobei die starke Zunahme des englischen 
Verbrauchs an einheimischem Rübenzucker noch nicht 
in Rechnung gestelt ist, aber in den Vereinigten 
Staaten blieb z. B. der gesamte Verbrauch im 
ersten Vierteljahr 1931 gegen das gleiche Vierteljahr 
des Vorjahres um 110000 t zurück, wodurch der 


2proz. Mehrverbrauch in Europa (71.000 t) schon mehr 
als ausgeglichen ist. Zu beachten ist allerdings, dass 
die wichtigste Zeit für den Zuckerverbrauch, die Ein- 
machzeit, noch bevorsteht; sie könnte eine Aenderung 
zugunsten des laufenden Jahres bringen, wenn die 
Beerenernte und die. Ernte an Früchten die gewohn- 
heitmässig eingemacht werden, reichlicher ausfielen 
als im Vorjahr. 0 

Eine andre dunkle Wolke ist in diesem Jahre am 
Markt bereits vorüber gegangen, ohne dass Sie“ durch 
eine Entladung Störungen verursacht hätte, Wir den- 
ken dabei an das neue englische Budget, das 
diesmal den Zoll unverändert liess und nicht, wie 
zeitweise befürchtet worden war, eine Zolländerung 
zugunsten der englischen Kolonien brachte, die für den 
Chadbourne-Plan recht unwillkommen gewesen wäre, 
da sie neuen Anreiz zur Ausdehnung der ‚Zuckerwirt- 
schaft in den einschlägigen englischen Aussenbesitzun- 
gen gegeben hätte. Aber diese Sorge wird jedes 
Jahr aufs neue auftauchen, solange der Fünfjahrsplan 
in Kraft ist, und eine solche Massnahme wird von 
seiten der englischen Regierung um so wahrschein- 
licher, je mehr- sich später der Plan in bessern Welt- 
marktpreisen für Zucker. auswirken sollte; denn da- 
mit würde ja die Zuckerkultur tatsächlich wieder eine 
Rente abwerien. 

Die stärkste Belastungsprobe des Chadbourneplans 
in der Zukunft bildet aber offenbar die russische 
Zuckerpolitik, wenn auch für das laufende Zuckerjahr 
die Gefahr von dieser Seite bereits gebannt zu sein 
scheint. Letzteres ist vor allem wohl dem Umstand 
zu verdanken, dass die russische Erzeugung angeblich 
aus Mangel an Kohle und Kalkstein in einer Anzahl 
Fabriken nicht den Umfang erreichte, den man ur- 
sprünglich in Aussicht genommen hatte. Ob allerdings 
ein solcher Fehler in der Organisation in den näch- 


sten Jahren wieder zu verzeichnen sein wird. ist eine 


andre Frage. Auf alle Fälle ist. wenn man die für 
1931 in Aussicht genommenen amtlichen Anbauzahlen 
— 1382 000 ha gegen 1 114 000 ha im Vorjahr — ins 
Auge fasst, wieder mit einem starken Mehranbau und 
entsprechend mit grösserer Erzeugung zu rechnen, 
was sich im Spätherbst und Winter am Weltmarkt 
fühlbar machen wird. Anderseits ist aber nicht ausser 
acht zu lassen, dass je überhasteter das Tempo in 
der Ausweitung von Rübenanbau und Zuckererzeugung 
ist — und es ist offenbar nach den obigen Anbau- 
zahlen überhastet —, es um so schwieriger wird, das 
in jedem Jahr weiter gesteckte Ziel, wie es ja der 
Fünfjahrsplan vorsieht, auch tatsächlich zu erreichen. 
Die bisherigen Erfahrungen auf fast allen Gebieten, 
die unter die Obhut des offiziellen Programms ge- 
nommen worden sind, beweisen das; denn später ent- 
sprechen die sogenannten Bereitstellungen 
fast nie den gehegten Erwartungen und 
Erfolgsbe rechnungen. Sie bleiben ständig 
dahinter zurück. Dabei muss man aber doch an- 
nehmen, dass 2. B. beim Feldbau etwaige widrige 
Witterungs verhältnisse, wenn sie nicht geradezu ganz 
anormal schlecht sind, in die Erfolgsberechnungen ein- 
kalkuliert sind. Setzt man dies als richtig voraus, 
so kann der Grund für das zuweilen starke Zurück- 
bleiben der Bereitstellungen nur darin geschen wer- 
den. dass in unserm Falle die russischen Bauern nicht 
willens sind, die von ihnen verlangten Leistungen 
auch tatsächlich ganz zu leisten. Diese heimliche, 
aber doch ziemlich erfolgreiche Oppo- 
sition gegen die räterussischen Wirtschaftsmetho- 
den scheint sogar mit der zunehmenden Kollektivierung 
auf dem Lande noch an Stärke zu gewinnen. Diesen 
Misstand gibt man in führenden Rätekreisen jetzt an- 
lässlich der Frühjahrsbestellung, obgleich diese dies- 
mal tatsächlich zum überwiegenden Teil infolge un- 
güustiger Witterungsverhältnisse sehr stark im Rück- 
stande ist, auch zu, indem 'man den allzu langsamen 
Gang der Frühjahrsbestellung teilweise mit der Ar- 
beitsunlust in den Kollektiven erklärt. Es müsse des- 
halb ein besonderes Augenmerk der Organisation der 
Arbeit in den Kollektiven geschenkt werden, und der 
Kampf um die Einführung der Akkordarbeit in den 
Kollektivwirtschaften müsse bedeutend verstärkt wer- 
den. Bezeichnend ist, dass hier die Rätepresse selbst 
von einem Kampf spricht. Solche Widerstände, die 
allzuschr in der menschlichen Natur begründet sind, 
lassen sich aber durchaus nicht von heute auf morgen 
brechen. Sie werden vielmehr geradezu gefördert 
durch das Kollektivsystem, das den Arbeitserfolg 
nicht in vollem Umfange dem Tätigen und Umsichtigen 
zugute kommen lässt, und mindestens in der Form 
der passiven Resistenz; weiterbestehen. Wir 
können uns aber nicht gut vorstellen, dass der Zucker- 
rübenanbau, der ja an und für sich sehr viel Arbeit 
erfordert, dabei eine Ausnahme machen soll. Damit 
soll aber keineswegs gesagt sein, dass es den Räte- 
methoden nicht gelingen soll, höhere Leistungen aus 
den Kollektivwirtschaften herauszuholen, und bei der 
Uebertragung dieser Methoden auf die gesamte 
russische Zuckerwirtschaft wird sicherlich mit einer 
von Jahr zu Jahr zunehmenden russischen Zucker- 
erzeugung zu rechnen sein. Dies um so mehr, als 
ja Russland nur mit Hilfe seiner Bodenfrüchte und 
Bodenschätze, die als höchstes Ziel winkende In- 
dustrialisierung durchführen kann; denn womit soll 
es sonst die aus dem Ausland eingeführten Maschinen 
bezahlen. Der Wettbewerb des russischen Zuckers 
am Weltmarkt wird sich daher wohl im nächsten 
Zuckerjahr noch mehr geltend machen als im laufen- 
den und der Auswirkung des Chadbourne-Plans Ab- 
bruch tun, mindestens aber seine Folgeerscheinungen 
unter Druck halten und verlangsamen. 


Polens Handel — das Stiefkind 
unserer Wirtschaft 


Ueber die Struktur des polnischen Handels macht 
Ministerialrat Wojtyna vom Ministerium für Handel 
und ludustrie folgende. überaus bemerkenswerte Fest- 
stellungen in der polnischen Fachpresse: Die Fragen 
des Handels sind in Polen seit jeher stiefmütterlich 
behandelt worden und werden auch heut vom Staate 
ausschliesslich unter fiskalischen Gesichtspunkten be- 
trachtet. Als den einzigen positiven Schritt könne 
man lediglich den Ban von Gdingen bezeichnen (den 
der Verfasser in diesem Zusammenhang ausschliess- 
lich vom handelspolitischen Standpunkt betrachtet), 


indessen werde auch Gdingen ein ausserhalb des Wirt- 
schaftsiebens stehendes Fragment bleiben, sofern nicht 
eine nach internationalen Richtlinien gedachte Organi- 
sierung des polnischen Handels folgen werde. 

Die heutigen Wirtschaftsverhältnisse in Polen stehen 
der Modernisierung des Handels nicht nur im Wege, 
sondern setzen überdies dessen Niveau herab. So 
gebe in Polen zur Zeit keinen Raum für Warenbörsen, 
da nur wenige Firmen dieser Form des Waren- 
austausches gewachsen sind. Na 

Besonders interessant sind die Daten, die der Ver- 
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Der neue Zolltarif 


Das in Ausarbeitung befindliche Projekt des neuen 
Zolltarifs ist nunmehr endgültig festge- 
legt und wurde den einzelnen Wirtschaftsorgani- 
sationen zur Begutachtung überreicht. In dem 
Projekt sind allgemeine Grundsätze des neuen alrifs. 
sowie eine neue Nomenklatur bearbeitet. Der Tarif 
besitzt Maximalsätze und wird sich in 19 Teile 
mit 90 Gruppen gliedern, bei insgesamt 1300 Posi- 
tionen und etwa 3000 Punkten. Die Gesamtzahl der 
neuen Zollsätze beläuft sich auf 5200, während es 
bisher nur 1742 waren. eDr neue Zolltarif ist also 
viel differenzierter als der bisherige und 
ausserdem ein ausgesprochen protektionistischer Tarif. 
Es sind fast alle Zollsätze, u, a. auch die 
für Getreide erhöht. Nur bei ganz wenigen 
Punkten wird eine Zollherabsetzung vorgesehen, u. a. 
für Melonen. frische Feigen und Zitronen. Fast alle 
landwirtschaitlichen Produkte, so z. B. auch Butter, 
sind um das Vierfache erhöht worden. 


— ——ñ— T— — — 
fasser über den polnischen Handel anführt: die Zah’ 
der von Handel und Verkehr (mit Ausnahme von Posı 
und Eisenbahn) lebenden Personen betrug in Poien im 
Jahre 1927 1922,1 Tausend, das sind 6,4 v. H. der 
Gesamtbevölkerung — gegenüber 11,4 v. H. in 
Deutschland, was schliesslich aus dem agrarischer 
Charakter des Landes hervorgeht. Weit bezeichnen. 
der ist aber, dass im Jahre 1927 in Deutschland au 
1389 Tausend Steuerzahler 96 Milliarden Zloty an 
getätigten Umsätzen entfielen, während es in Poler 
bei 427 Tausend Steuerzahlern nicht mehr als 13.9 
Milliarden Zloty waren. In Deutschland entfiel au. 
eine Handelseinheit 69 Tausend Złoty Umsatz. in 
Polen 32 Tausend; in Deutschland betreibt 36,1 Pro- 
zent sämtlicher Handeltreibenden Kleinhandel, ir 
Polen 71.4 Prozent. Die Gesamtzahl der Handels. 
unternehmen in Polen. betrug 1924 — 391,5 Tausend 
1929 — 446,5 Tausend. Hierbei ist charakteristisch 
dass die Zahl der Handelsunternehmen I. und II. Kate- 
gorie zurückgegangen ist, während lediglich die Zahl 
der Unternehmen III. Kategorie gewachsen ist. Die 
strukturellen Wandlungen, des polnischen Handeis zeig 
folgende Tabelle auf: f 
Kategorie der Handelsunternehmen 
It. Gewerbeschein 


I I III IV 
in Tausenden 
1924 3.2 44,1 207,9 136,4 
1928 ` 1,1 35,6 219,0 190,9 
1929 1,1 38,9 229,6 176,9 


Die Ergänzung dieser Tabelle bildet folgende Ueber- 
sicht über den Durchschnittswert der Umsätze: 


Jahresumsatz 
in Handelsunternehmen Durchschnit 
Kategorie I II III IV 
in Tausend Złoty 
1924 756 102 19 7 30 
1929 1883 168 21,5 3,5 34 
Bemerkenswert ist hierbei, dass die Umsätze in 


den Kleinunternehmen, deren Zahl um 60000 im Laufe 
von 5 Jahren gestiegen ist, sich zwischen 7 bis 8,5 
Tausend Złoty jährlich bewegten; ausserordentlich be- 
lastend für den gesamten Charakter des Handels sind 
aber gerade diese kleinen Unternehmen — einschliess- 
lich derjenigen der III. Kategorie mit Jahresumsätzen 
von 20 Tausend Zloty —, da sie keinerlei produktive 
Aufgabe erfüllen, sondern sich lediglich als Zwischen- 
verdiener einschalten. Diese strukturelle Gestaltung 
des polnischen Handels lässt es auch begreiflich er- 
scheinen, weshalb der polnische Markt als solcher 
kein einheitliches Bild abgibt: es gibt in Polen eben, 
je nach den lokalen Verhältnissen, nicht einen Markt, 
sondern unzählige kleine Märkte, mit eigenen Ange- 
boten und Nachfragen und eigenen, von einander 
ziemlich unabhängigen Preisgestaltungen. Auf diesen 
Umstand führt der Verfasser auch die Tatsache zu- 
rück, dass der einheimischen Produktion auf dem 
polnischen Markt grosse Schwierigkeiten gegenüber- 
stehen, vor allem hinsichtlich der Bekämpfung der 
ausländischen Konkurrenz, die auf einen so chaotischen 
Markt um so leichter eindringen, und sich hier auch 
behaupten kann. Dieser Sachverhalt wirkt sich 
haturgemäss auch auf die technische Seite des Han- 
dels aus: die in anderen Länder dem Handel dienen- 
den Einrichtungen, wie Warenbörsen, Speicher, Ele- 
vatoren, Lagerhallen usw. sind in Polen alles andere, 
als auf der Höhe ihrer Aufgabe — weil es eben nur 
verschwindend wenig Firmen in Polen gibt, die in 
der Lage sind, sich diese Einrichtungen zu nutze zu 
machen. Charakteristisch ist hierfür die Höhe der 
an der Warschauer Warenbörse getätigten Umsätze, 
die 1922 — 60 000 t, 1930 — 68300 t betragen haben, 
während allerdings die Posener Warenbörse (ein be- 
redtes Zeichen des weit höheren Niveaus des Handels 
in den früheren preussischen Gebieten) ihre Umsätze 
von 7700 t im Jahre 1922 auf 51 000 t im Jahre 1930 
steigern konnte, An der Lemberger Warenbörse wurde 
dagegen 1922 — 5900 t, 1930 — 67% t umgesetzt. 
Der Verfasser untersucht sodann die Zahlen au 
übrigen handelstechnischen Einrichtungen, die in 
gleicher Weise ungenügend sind und stellt ao 
schliessend fest, dass es in Polen gegenwärtig keine 
realen Grundlagen für einen gesunden Handel gibt, 
was auch hinsichtlich der Ausbildung des kaufmänni- 
schen Standes in Polen durch folgende Zahlen unter- 
strichen wird: in Polen beträgt die Zahl der im 
Handel beschäftigten geistigen Arbeiter 7,4 Prozent, 
in Deutschland 29,4 Prozent. Von 458 vom Handel 
lebenden Personen (die im Besitz von Gewerbe- 
scheinen und in kaufmännischen Verbänden organisiert 
sind), sind 6 mit Hochschulbildung, 35 mit Mittelschul- 
bildung, 31 mit „Hausbildung“, 321 mit Volksschul- 
bildung, 56 mit absolvierten 1—2 Volksschulklassen 
und 9 Analphabeten. An berufmässigen Kaufleuten 
gab es hierunter nur 23; die übrigen waren Land- 
wirte (44), ehemaiige Handwerker (117), ehemalige 
Militärs (18), ohne bestimmten Beruf (248). 

Der Verfasser verlangt, zwecks Gesundung des 
polnischen Handels und Anpassung an die neuen Ver- 
hältnisse von der Regierung eine ausgesprochene 
Politik auf dem Gebiet des Warenverkehrs, Berück- 
sichtigung bei der Kreditpolitik, Abschaffung der 
Privilegierung der einzelnen Handelsformen (Ge— 
nossenschaften usw.), sowie den Schutz des cin- 
heimischen vor dem ausländischen Handel — ähnlich 
wie dies bei dem Schutz der einheimischen Pro- 
duktion der Fall ist —, wobei der Verfasser zu der 
ausländischen Konkurrenz übrigens ausdrücklich auch 
den Danziger Handel hinzuzäblt — obwohl man 
meinen sollte, dass der polnische Handel, gerade 
wegen seiner zahlreichen Misstände und seiner im Be- 
griff stehenden Entwicklung, allen Anlass hätte, sich 
dem erzieherischen Einfluss des mit ihm durch ge- 
meinsame Zollgrenze und gemeinsame Interessen ver- 
bundenen Danziger Handels, der über jahrhunderte- 
lange Erfahrungen und Beziehungen verfügt, nicht zu 
verschliessen. ä 


—— — ͤ ꝓͤ ämã—Ʒ an mr 
Die Markt- und Börsenberichte befinden sich unte 
der Beilage „Recht und Steuern“, f 


Poſener Tageblatt « 


An vergangenen Sonntag ſtarb nach längerem Leiden 


Herr Majoratsbeſitzer und Hauptmann a. D. 


Ernſt Gotthelf 
Fiſcher von Mollard 


Der Derjtorbene war Mitbegründer unſerer Geſellſchaft und gehörte 
feit ihrem Entſtehen im Jahre 1910 bis zu feinem Tode unſerem Dorſtande an. 

Seine beſondere Liebe galt dieſem von ihm mitgeſchaffenen Werbe, 
dem er in raſtloſer Mühe und vorbildlicher Gewiſſenhaftigbeit feine wert 
volle Kraft widmete. Über zwanzig Jahre hat er mit der ſeltenen Hingabe 
und dem unvergleichlichen Pflichtbewußtſein, das fein geſamtes Lebens- 
werk bennzeichnet, auch unſer Unternehmen in verantwortungsvoller 
Stellung geleitet. 

Aufopferung im Dienſte übernommener Arbeit war ihm jelbft- 
verſtändliche Mannespflicht. Zu früh für uns hat dieſes unermüdliche 
Sorgen und Schaffen ſeine Kräfte verzehrt. 

Sein ſchlichtes Meſen, feine gütige Art und fein liebevolles Der- 
ſtändnis für alle Nöte der Angeſtellten ſichern ihm die Liebe und An- 
hänglichbeit feiner Mitarbeiter. 

Wir werden den klugen Rat und die ſtete Hiljsbereitſchaft 505 uns 
teuren Entſchlafenen aufs ſchwerſte entbehren. 

Sein Andenken zu ehren wird uns liebe Pflicht und fein Dorbild 
Mahnung fein, das von ihm begonnene und jo lange geleitete Werk in 
feinem Sinne fortzuführen. 


Poſen, den 12. Mai 1931. 


Aufſichtsrat und Dorjtand 


der Buchdruckerei Concordia Spólka Abcyjna. 


von Loeſch. Naumann. Dr. Scholz. 


Schriftleitung des Posener Tageblattes 


Styra. 


ſiegreiche Reiter; 
| tnant Sahla auf „Wotan“ und Oberleutnant Momm auf „Tora“ 
Goldpolals durch Muſſolini. 


8 dau c 


von links nach rechts: Sa Halle auf 


Doſener Tageblatt = 


„Derby“, Ober⸗ 
bei der Ueberreichung des 


| er Internationale Reitturnier in Rom fand Muſſolini geſtifteten Goldpokals gekommen 
der rieſiger Beteiligung feinen Höhepunkt wären. Die 1 . der deutſchen Reiter fand 
Indem Gruppenwettſpringen um die Coppa Muſſo⸗ allgemein große Bewunderung. 


Ern, aus dem die deutſchen Reiter wider jedes 
ge Warten und gegen allerſchwerſte internationale 
urrenz einen brillanten Sieg errangen. Die 
` ter Muſſolini ift eine Präziſionsprüfung aller- 
er Ranges. An ihr nahmen diesmal Beutid. |W 

10 „Italien, Frankreich, Belgien und Rumänien M 
mit und zwar von jeder Nation drei Offiziere 
Un drei Pferden, 8 denen noch ein Reſervereiter 
| den Reſervep erd genannt werden durften. 
au te deutſchen Reiter: Oberleutnant Momm 
| ar’ „Bac rat“ und „Tora“, Oberleutnant Sahla 
| trug „Wotan“ und Oberleutnant Haſſe auf „Derby“ 
pußen einen überlegenen Sieg mit nur 8 / Straf⸗ 
bon gegenüber 15 Strafpunkten der Italiener 
Froon An dritter Stelle rangierte Belgien. 
dea reith und Rumänien gaben bereits während 
| Di ettkampfes auf. 
walt Enttäuſchung bei den Italienern war ge⸗ 
lig Sie war um ſo 2 25 als ſie bereits 

| en norausgegangenen Turnieren zweimal die 
dera Muſſolini gewonnen hatten und jetzt beim 
n Male definitiv in den Beſitz des von 


Der Präfident de polan ri em poſener 
Wpelationsgerichtes i im Ruheftand 


der Präſident des Poſener n 
Norden akrzewſki, ijt in den Ruheſtand verſetzt 


* 


Jan Zakrzewſki wurde am 9. April 1881 in 
ein ina in der Poſener Wojewodſchaft als Sohn 
deten Ugrariers, des preußiſchen Landtagsabgeord⸗ 
Mam Paul Zakrzewfki, geboren. Er Hrn das 
danat Magdalenen⸗Gymnaſium in Poſen, hörte | 
tten die Rechte und Oekonomie an den Univerſi⸗ 

Breslau, Marburg und Göttin⸗ 
i Nachdem er in Celle das Referendarexamen 
legt — praktizierte er in Hannover, Hil⸗ 


1 Celle und Berlin, da ihm, wie von pol⸗ 
Geri er" Seite behauptet wird, eine Tätigkeit im 
nicht tsweſen der ehemals preußiſchen Teilgebiete 
legun geſtattet worden ſei. So ſchied er nach Ab⸗ 
ein g — Richterexamens in Berlin, nachdem 
ler Geſuch um Ernennung s sum Aſſeſſor im oſe⸗ 
le oder Pommerelliſchen Gebiet unberückſicht ge⸗ 


n, er vielmehr nach Wilhelmshaven entſandt 
ja i bald aus dem Staatsdienſt aus und ließ 
5 in Gleiwitz in Ober⸗ 


Hefen nieder. — 

9 5 ſeines dortigen vierjähri en Aufent⸗ 

mi tkrieges neben feiner beruflichen Tätigkeit 
ſozialen und nationalen be en. Er war 

gun 

0 des Wahlkomitees für die Wahlkreiſe Glei⸗ 
und Tarnowitz, ferner Mitglied des Pro⸗ 
s in Poſen. Er hat an allen kulturellen 

eiten in Schleſien teilgenommen. 


befaßte er ſich faſt bis zum Ausbruch des 
% 
orſitender des Sotöl, der ufmannsvereini⸗ 
gabe ente und endlich Mitglied des Natio⸗ 
k 

achdem er im Jahre 1914 nach Goftyn in 


den ſei. 
Wieczorny“ gebracht worden ift, wird jedoch 


Als nach Beendigung des dei dem regneriſchen 
Wetter überaus ſchweren Kampfes am Sieges⸗ 
maſt die deutſche Fahne hochging und die Militär⸗ 
kapelle das e I anſtimmte, ging eine 

der Begeiſterung über den weiten Platz. 
Maſſo lin der im grünen Regenmantel ſelbſt auf d 
ya Reitplatz hinabgeſtiegen war, grüßte die 
deutſchen Reiter, als ſie ihm ſalutierten, mit dem 
römiſchen Gruß. 

Beim Erklingen der deutſchen Nationalhymne 
nahm er, wie alle Anweſenden, den Hut ab. An⸗ 
ſchließend überreichte er den deutſchen Reitern 
id die mit dem Gieg verbundene goldene 
Medaille. 

Botſchafter von Schubert, der mit feiner ganzen 
Familie und dem vollzähligen Perſonal der Bot⸗ 


ſchaft erſchienen war, war Gegenſtand bejonderer ] 1 


Aufmerkſamkeit durch die mindeſtens 50 000 Mens 
ſchen zählende Zuſchauermenge, unter der ſich 
Mitglieder des Hofes, die Elite der römiſchen 
Geſellſchaft, das diplomatiſche Korps und zahl 
reiche Fremde befanden. 


1917 in das neuentſtandene Juſtizdepartement 
beim Staatsrat in W az j hau berufen, das bald 
in darauf ein Juſtizminiſterium umgewandelt 
wurde. Hier nahm er Anteil an den Vorarbeiten 
zur Organiſierung des polniſchen Gerichtsweſens, 
und 2 dem Jahre 1918 ſchuf und organifierte 50 
er als Chef der Jaa leich mer das polniſche 
Gefängnisweſen. Zugleich war er ſtändiger ers 
BR. zum Juſtizdepartement in 
oſen 
Nachdem er auf eigenen Wunſch im Jahre 1921 
auf den Poſten des Präſidenten des Bezi irksge⸗ 
richts in Thorn übergegangen wax, kehrte er 
1922 als Direktor des Strafdepartements ins 
Miniſterium nach Warſchau zurück. 
ach dem Tode des Appellationsgerichtspräſi⸗ 
denten Jan Motte wurde ihm dieſer Poſten 
in Poſen übertragen, den er bis zuletzt inne hatte. 
a Jene erhielt im Jahre 1923 das 
Kommandeurkreuz des Ordens Polonia Reſtituta 
und beſitzt das Offizierskreuz der franzöſiſchen 
Ehrenlegion. Er iſt ſeit moeren Jahren Vor⸗ 
ſitzender der polniſch⸗franzöſiſchen Vereinigung, 
Vizevorſitzender der Vereinigung der Völkerbunds⸗ 
freunde, er hat tätigen Anteil genommen an den 
miea 70 polniſchen echtsperhandlungen und ge- 
ört dem Redaktionskomitee des „Ruch Prawniczo⸗ n 
konomiczuy“ an. Außerdem ift er Korreſpondenz⸗ 
mitglied der Société 
ſion und Mitglied der American Afademy 
Political and Social Science in Philadelphia. 
— — 


Am den polniſchen Botſchafter 
in Paris 

Gerüchtweiſe verlautet, daß der Rücktritt des 

Botſchafters Chtapomjfi während feines 

letzten Aufenthaltes in Warſchau entſchieden wor⸗ 

Dieſe Nachricht, die vom „Rekord 


” 


ohpogen übergeſiedelt war, wurde er im Auguſt von anderen Blättern de 7777..ͤãĩðâZvv. EN T entiert. 


Die letzten Telegramme 


Briand über die vertretung 


en Frankreichs in Genf 


Mai. (R.) „Echo de Paris“ mel⸗ 
n le Briand habe erklärt, wenn 
Arbe m Präſidenten der Republik gewählt werden 

A würde er am Donnerstag oder 33 

85 zwei Tage nach Genf fahren, im ne 

als franzöſiſcher Vertreter auf 

Me, des Völlerbundsrates und des europäi⸗ 
Nan elch es den Miniſterpräſidenten 
und den Unterſtaatsſekretär Francois 
teet in Vorſchlag bringen. 
Unruhen in Indien 

en nta, 12. Mai. (R.) In Britiſch⸗Indien 

au Usgepr ch die Unruhen in der Provinz Birma 
a ehnt. Die Aufitändijhen haben geſtern 

ste lien Male eine Stadt angegriſſen, aus 
e nach mehrſtündigem Kampfe wieder ver: 
ſolge "re wurden. Engliſchen Meldungen zu: 


2 bei den Unruhen in Birma bisher über 
uſſtändiſche getötet worden. 


bene 


Der Mordanſchlag 
an Aniverſitätsprofeſſor Günther 


Jena, 12. Mai. (R.) Der Täter, der am 
Sonnabend den Mordanſchlag auf Univerſitäts⸗ 
profeſſor G ii * r verübte, wurde geſtern zu b 
mittags von N Polizei je Renz 
Er hat ein Gejtan nis abgelegt und wird auch 
zweifelsfrei von Perſonen wiedererkannt, die 
er am Freitag um Auskunft nach der Wohnung 
des Profeſſors Günther erſucht hatte. Es handelt 
ſich um einen am Tage zuvor in Jena zugereiſten 
Ausländer, dem am Tage der Tat noch zwei Tage 
an der Vollendung des 18. Lebensjahres fehlten. 
Die Zuführung zur Staatsanwaltſchaft dürfte 
vorausſichtlich heute erfolgen. Weitere Angaben 
fönnen im Intereſſe einer reſtloſen Aufklärung 
der Tat noch nicht gemacht werden. 


Eugene Iſaye geſtorben 


Brüſſel, 12. Mai. (R.) Der bekannte Violin- 
wirtuoje und Komponiſt Eugene Iſaye ſtarb 
heute morgen 4% Uhr an Herzaffektion. 


elge d'Etudes et d'Expan⸗ deu 


deuficher Reitertiumph in Rom Warſchauer Na 


chrichten 


Günſtiger verlauf der polniſch⸗tſchechiſchen Handelsvertrags- 
verhandlungen 


(Telegramm unſeres Warſchauer Verichterſtatters.) 


FE Worjheu, 12. Mai. (Eig. Telegr.) 
Die in Warſchau vor einigen Wochen begon⸗ 
nenen polnisch = tiherhiihen Handelsvertragsver⸗ 
handlungen haben, wie bereits erwähnt, nur 
einen vorbereitenden Charakter. Die 
Vorbeſprechungen wurden nunmehr günſtig 
erlevigt, und die tſchechiſche Delegation unter Lei⸗ 
tung des Miniſterialdireltors Gloh ijt nach 
Prag zurückgereiſt. Die Ergebniſſe der in War: 
u. ee Verhandlungen werden den bei⸗ 
ierungen vorgelegt und die Verhandlun⸗ 
Bei i en eriten Tagen des Juni in Prag wei⸗ 
tergeführt werden. An der Spike der polniſchen 
Delegation für die bevorſtehenden Verhandlungen 
vn Miniſterialdirektor Dr. Solotomjfi 
ehen. 


Uach Genf abgereiſt 


Warſchau, 12. Mai. (Eig. Telegr.) 


Heute mittag iſt mit dem Pariſer Expreß die 
po niſche Delegation für die Völkerbundstagung 
ee abgereiſt. Die Delegation wird von 
nminilter Zaleſki hiter Auf dem 
Wege nach Genf wird fih Miniſter Zaleſki noch 
in Paris aufhalten. Wie die polniſche Preſſe 
1 N hat die polniſche Delegation genaue 
Inſtruktionen erhalten, die bei den letzten 
Beratungen der Regierungsmitglieder feſtgelegt 
wurden. Dieſe Inſtruktionen betreffen vor allen 
Dingen den Standpunkt Polens in der 
ſchla tſch⸗ öfterreihilcen Soliman und zu den Vor⸗ 
eee Briands, die der polniſchen Regie⸗ 
ring ng Vermittlung des franzöſi ar Bote 
chafters Laroche überreicht wurden. Außer⸗ 
dem wurden genaue Richtlinien für das Verhal⸗ 
ten in der Danziger Frage feſtgelegt. 


die neuwahlen im Bezirk plock 


E Warjhau, 12. Mai. (Eig. Telegr.) 

Das Innenminiſterium hat in Anbetracht der 
Ungültigteitserklärung der Wahlen im Bezirk 9 
bereits die Neuwahlen in dem vorgeſchriebenen 
Termin beſchloſſen. Die Verordnung des Innen⸗ 
miniſteriums muß innerhalb 14 Tagen nach der 
Ingültigkeitserklärung erſcheinen, K alſo bis 
zum 23. d. Mts. zu erwarten. Die Neuwahlen 
werden aller Wahrſcheinlichkeit nach am 9. oder 
16. Auguſt d. J. ſtattfinden. 


Schweres Flugzeugunglück 
EF Graudenz, 12. Mai. (Eig. Telegr.) 

Ge 6 tt te 
F 
unglüd, r Militärpilot Major tugo: 
Sian Fin der auj einem Apparat der Marte 
tad 1 in Grup: ausführte, berührte 
der Landung eine Sen 8 


in die Weichſel, wobei er vo ſtändig vernichtet 
wurde. Major Dlugofzewſki war auf der Stelle 
tot. Durch das er en der Hochſpannungslei⸗ 


Ein polniſches Flugzeug 
in Ddeutſchland gelandet 
= Warſchau, 12. Mai. (Eig. Telegr.) 
Am vergangenen Freitag begab ſich der be⸗ 
kannte polgiſche Flieger Hauptmann G ew t owd 
auf einem neuen Flugzeugtyp von Warſchau nach 
Graudenz. unterwegs war er jedoch ges 
er vo in der 4 von Rypin unweit der 
eut Grenze auf polniſchem Gebiet ‚gu lan⸗ 
den. Der polniſche Flieger Orlinſki eilte ihm 
mit einem zweiten Apparat 15 Hilfe, und nach 
zu eſſerung ſeines 1 es flog Gewtowd 
raudenz weiter. Unterwegs kam er jedoch 


— der eigentlichen Flugſtrecke ab. wurde auf 
tſches biet herübergetrieben und mußte 
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dort, etwa 80 Kilometer von der 
Grenze entfernt, eine Notlandung 
vornehmen. Das polniſche Außenminiſterium hat 
von dem Vorfall die polniſche Geſandtſchaft in 
Berlin benachrichtigt, die ſich bei der deutſchen 
Regierung entſchuldigte. Die von einem 
Teil der polniſchen Preſſe verbreitete Nachricht, 
daß der deutſche Geſandte Proteſt gegen die 
Ueberfliegung deutſchen Gebiets eingelegt habe, 
entſpricht nicht den Tatſachen. 


Um die 15 Prozent⸗Abzüge 
und deren Abſchaffung 


Geſtern fand in Warſchau eine Sitzung von 
Delegierten des Zgentralverſtändigungs⸗ 
komitees des Berufsverbandes der ſtaatlichen 
Angeſtellten ſtatt. Die Delegierten berieten über 
die durch die Wiedereinſetzung des 
15prozentigen Zuſchlags für Mili- 
tärperſonen geſchaffene Lage und 
gaben dem Präſidium Richtlinien über das w ei- 
tere Vorgehen bezüglich einer Aus 
dehnung dieſer Regierungsmaßnahme auf 
ſämtliche Kategorien der Staats⸗ 
angeſtellten. Außerdem iſt beſchloſſen wor⸗ 
den, eine Verſammlungsaktion im geſamten 
Staatsgebiet zuſammen mit den Selbſtver⸗ 
waltungsbeamten in die Wege zu leiten. Ferner 
ſind die Forderungen in der Frage der Be⸗ 
amten⸗Dienſtordnung beſchloſſen worden, 
die dem Parlament und der Regierung unter⸗ 
breitet werden ſollen. 


Berdienſtkreuze für die Afrikaflieger 
Hauptmann Skarzynſki und Oberleutnant 
Markiewicz, die bekanntlich auf einem pol⸗ 
niſchen Flugzeug einen Flug um Afrika ge⸗ 
macht haben, ſollen mit goldenen Ver⸗ 
dienſtkreuzen ausgezeichnet werden. 


Regierungsintervention 
im Lohnſtreit des dabrowaer 


und Krakauer Revier erbeten 

Warſchau, 12. Mai. (Eig. Telegr.) 
Seit längerer ga werden zwiſchen den Ar⸗ 
beitgebern und Arbeitnehmern des Dabro⸗ 
waer und Krakauer Induſtriereviers 
8 geführt. Die Arbeitgeber haben 
bekanntlich den bis dahin verpflichtenden Lohn⸗ 
tarif zum 1. Mai d. Is. gekündigt und den 
Arbeitern eine 15prozentige Lohnherabſetzung 
angeſagt. Die Arbeiter haben ſich mit dieſer 
orderung nicht einverſtanden erklärt. Die Ver⸗ 
andlungen ſind ſchon geſtern endgültig abge⸗ 
rochen worden, da es zu keiner Einigung kom⸗ 
men konnte. Die Arbeitgeber hatten zuletzt eine 
10prozentige Lohnherabſetzung vorgeſchlagen, aber 
auch darauf waren die Arbeitnehmer nicht ein⸗ 
gangen. Die Arbeitnehmer haben fih an die 
Negterung gewandt, mit der Bitte um Inter⸗ 

vention. 


Ein politiſcher Prozeß in Warſchau 
EWarſchau, 12. Mai. (Eig. Telegr.) 


Am 14. September des vorigen Jahres kam es 
in der Nähe der Aleje Ujazdowſtie in Warſchau 
u Ausſchreitun 9. ze Teilnehmern einer 

emonſtration der rd mar der Po⸗ 
li ze i, in deren Besen auch eine Handgra⸗ 
nate geworfen wurde, wobei einige Perſonen 
getötet oder verletzt worden waren. Es wurde 
auch die Aerztin Dr. Budzynſka⸗Tylicka 
wegen Teilnahme an dieſer emonſtration ver⸗ 
haftet, und ihr wird nun der Prozeß gemacht. Das 
Gericht ſprach ſie des Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt ſchuldig und der Verurſachung des 
Todes von Menſchen und verurteilte ſie zu 
einem Jahre Gefängnis. 


Autobandit Reiners 
wegen Mordes und Raubes 
vor dem düſſeldorfer Schwurgericht 


Düſſeldorf, 11. Mai. (R.) Vor dem hieſigen 
Schwurgericht begann heute der Prozeß gegen 
den Autobanditen Walter Reiners wegen 
—ä—äẽ — — e —— ( 02, an dem Kriminalbeamten Philipp und 
ualifizierten Raubes an dem Kaſſenboten der 
— e in Düſſeldorf. Am Sams⸗ 
dem 11. Oktober, brachten Reiners und der 
Cheffe; Koll zu einer Garage in der Ackerſtraße 
in Düſſeldorf einen Lancia⸗Wagen zur Repara⸗ 
tur, den ſie am Montag, dem 13. Oktober, wieder 
abholen wollten. Da den Angeſtellten pae Garage 
verſchiedene verdächtige Momente aufge efallen 
waren, wie das feltene Vorkommen eines Lancia⸗ 
Wagens im Rheinland, ſowie eigenartige Einrich⸗ 
tungen bei den Erkennungszeichen, wurde die 
olizei benachrichtigt. Zwei zur Garage geſchickte 
olizeibeamte ſtellten fejt, daß es ih um einen 
ar n geſtohlenen Wagen handelte. 

Ale Reiners und Koll in der Garage erſchienen 
und von dem Polizeiaſſiſtenten 5 zur Rede 
geſtellt wurden, feuerte Koll aus anteltaſche 
eye einen Schuß ab, der Philipp in den Schen⸗ 
el traf. Der Beamte fiel gu Boden, das Geſicht 
zur Erde gedreht, und Reiners ja te ihm noch 
zwei Schüſſe in den Hinterkopf, durch die er ge⸗ 
tötet wurde. Zwiſchen dem anderen Beamten 
u. den beiden Autobanditen entſpann ſich eine 
Schießerei, in deren Verlauf Koll erſchoſſen 
wurde. Reiners konnte entkommen. Er wurde 
einen Monat ſpäter in Köln verhaftet. Im Laufe 
der Vorunterſuchung geſtand Reiners, daß er mit 
dem erſchoſſenen Koll und dem Exwerbsloſen 
Arnemann und Flink die Raubüberfälle auf einen 
Kaſſenboten bei der Reichsbank in Köln und auf 
die Kreisſparkaſſe in Do begangen habe. Dieſe 


Fälle wurden bereits vom Kölner Schöffengericht 
abgeurteilt. Weiter räumte Reiners ein, auch 
den Ueberfall auf den Hilfskaſſenboten Gautier 
e Regierungshauptkaſſe in Düſſeldorf am 

Mai 1930 verübt zu haben. Reiners hat ſich 
alſo heute . a n Mordes und qualifizierten Rau⸗ 
bes zu verantworten. Wegen des letzteren Ver⸗ 
brechens ſind ferner noch Arnemann und Flink 


angeklagt. 
Das Arteil gegen 
die Düffeldorfer Autobanditen 

Düſſeldorf, 12. Mai. (R.) In dem Prozeß 
gegen die Autobanditen Reiners, Arne: 
mann und Flink wurde Reiners wegen Tod⸗ 
ſchlags zu lebenslänglichem Zuchthaus 
verurteilt, ferner wegen Todſchlagsverſuchs und 
ſchweren Raubes zu 8 Jahren Zuchthaus. Die 
bürgerlichen Ehrenrechte werden ihm auf Lebens⸗ 
zeit aberkannt. Sein Helfershelſer Arnemann 
wurde wegen ſchweren Raubes zu 10 Jahren 
Zuchthaus, 10, Jahren Ehrverluſt und Stellung 
unter Polizeiau cht verurteilt. Der zweite Hel⸗ 
fershelfer Flink erhielt A . ſchweren Rau: 
bes 5 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Alexander Furl 

= Er Seeta oe die Tae 

un en 

den übrigen redaktionellen Teil X hr die Aae 
ilage: „Die Zett im Bild“: Alexander 7 “ie. Für den 

Anzeigen und . Hans n Verlag Poſener 


tlid in Tele Zwierz hnikcla y 


AN Ingenieur- Akademie 
der Seestadt Wismar 


Maschinenbau Elektrotechnik 
I Bauingenieurwesen, Architektur 
ramm frei. Anfang; Mitte Oktober und April 


> Pofener Tageblatt 


im 74. Lebensjahre, 


Unfer Leben währet fiebzig Jahre, 

Und wenn es hoch kommt, ſo ſind's achtzig Jahre, 
Und wenn es köſtlich geweſen iſt, 

So ift es Mühe und Arbeit geweſen 


Nach Gottes unerforſchlichem Natſchluß entſchlief gottergeben auf 
Schloß Tirſchtiegel 


Herr Rittergutsbeſitzer 


Jiſcher von Mollard 


Hauptmann a. d. 
Ritter mehrerer Orden. 


Er war uns ein Vorbild treueſter Pflichterfüllung. Für feine 
Angeſtellten und Untergebenen hatte er ſtets ein warmes Herz und 
war ihnen ein treuer Berater und Helfer. Wir ſchulden ihm viel 
Dank bis über das Grab hinaus und wird ſein Andenken in aller 
unſerer Herzen fortleben. 


Im Namen ſämtlicher Beamten u. Arbeiter 
der Herrſchaft Góra und Parzeczem 


Henke. 


Am Sonntag, dem 10. Mai, vormittags 11,45 Uhr verſchied nach langem, 
ſchwerem Leiden unſere herzensgute, treuſorgende Mutter, Schwieger- und Grok- 
mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frau Berka v. sarnowsia 


geb. Knielſch 


im 75. Lebensjahre. On he Trauer 


Artur v. Sarnowski nebſt Frau und Kindern, 
Witfor v. Sarnomwsti, 
Erna v. Sarnomsta. 


Poznan, den 11. Mai 1931. 
ul. Szamarzewskiego Nr. 12, II. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 14. d. Mtz., 
Leichenhalle des St. Paulifriedhofes ul. Grunwaldzka aus ſtatt. 


nachm. 4 Uhr von der 


Zur Konfirmation 


Das neue 
Posener 
Gesangbuch 


Heute morgen um 8 Uhr entichlief 
ſanft meine liebe Frau, unſere gute Mutter 
und Großmutter 


Jrau Anna Thron 


ohne Nachnahmekosten 
empfiehlt 


Staatl Kollektur in Rawiez 


Preise: 
geb. Specht 2 % Los 2 
im Alter von faft 63 Jahren. (auch im großen Format) || % . 48. 
Im Namen Montblane 7 ewinn im 3 
der trauernden Hinterbliebenen Füllfederhalter 0 


1.000.000. 


in allen Preislagen . 
Ziehung 19. und 21. log 


stets vorrätig. 


B. Manke, 


Papier- u. Schreibwaren 


Ferdinand Thron. 
Glinno b. Poſen, Halle a. S., 
Berlin⸗Potsdam, den 12. Mai 1931. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, d. 16. d 
M., nachm. 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ftatt. 


billigſt vermietet 


Tel. 51-14. Poznan, Szelag 51. 


Nach Gottes Ratſchluß entſchlief am Sonntag, dem 10. mai d. Js., nach langem, geduldig ertragenem 
Leiden auf Schloß Tirſchtiegel unſer treuſorgender, lieber vater, der 


Majoratsbeſitzer und Hauptmann a. D 


Ernſt Gotthelf FLiſcher von Mollard 


Im Namen aller Angehörigen zeigen dies in tiefer Trauer an: 


Die Beſſetzung findet am Donnerstag, dem 14. ö. Mts., nachm. 3 Uhr in Góra ffatt. 


Ernſt Liſcher von Mollarö⸗Gora. 
Gerd Fiſcher von Mollard⸗Tirſchtiegel. 
Eduard Liſcher von Mollard⸗Parzeczew. 


von Beileidsbefuhen bitten wir abzuſehen. 


Am 10. Mai verſchied nach langem, geduldig ertragenem Leiden 


Herr Majoratsbeſitzer und Hauptmann a. d. 


Ernſt Gotthelf 
Fiſcher von Mollard 


auf Schloß Cirſchtiegel. 


Tief erſchüttert ſtehen wir an der Bahre unſeres unvergeßlichen, 
hochverehrten herrn. Wir werden fein Andenken weit über das Grab 
hinaus in Ehren halten. 


Die Beamten und Arbeiter 
der Herrſchaft Schloß Tirſchtiegel 


Lesny-Folwark. 


Historische Gesellschaft für Posen 


Freitag, den 15. Mai findet 8 Ahr abends 
im Saale der Genoſſenſchaftsbank (Wjazdowa 3) die 
Generalverſammung 
mit Vortrag bon Herrn Dr. Wolfgang Kohle, 
Berlin-Charlottenburg über das Thema: 
„Die Bewegung von 1848 in der 
Geſchichte des miiteleuropäiſchen Oſtens“ 
ſtatt. ; 
Von Mitgliedern eingeführte Gäſte willkommen. 


— — A ESRR 


1 Arbeitspferd „ 


8 —9jährg., Wallach, zu kaufen geſucht. 


„ A 
oreli Sä ewerk Otto Baufeld, Oborniki. 


ee ee e 222 g 


Smmy Büchner 
Richard Jloack 


Derlobte 


Smiegiel, im Mai 1931. 


DENN, 


ur J. Klasse 


z 
L 0 se der 28. Staatl. 
Klassenlotterie 


F. Rekosiewicz, 


Sommer wohnung Einrichtung mamam 


Poznan, Wodna 5 | Sanatorium Prießultz 


CN 2 Erfahrenes 
Feine ee Kinderiräulein, 
Hm. Bedarfsartikel 


welches auch die polniſche 
> Alle Drucksachen 


Sprache ſehr gut beherrſcht, 
ſucht geſtützt auf gute Zeugn. 
per fof. od. 1. Juni Stella. 
Angeb. find zu richt. u. 1214 
an die Geſchftsſt d. Zeitg. 
Poznan. Zwierzyniecka 6. 


Suche zum 1. Juni 1931 


Stütze 28 


Für Land haushalt en 
Off. m. Gehaltsanſpr. u 
1228 a. d. Geſchſt d. 8ta., 


Poznan, Zwierzyniecka 6 
3 


POSEN AN 
AL. MARCINKOWSKIEGO 6. 


Nleine, aber leistungsfähige 


Dachpuppenfühtik- 


Suche ab fofort 
Stellung als 


Schloſſer 


Keſſelſchloſſer od. Chauffeur 
Bin verheir., 
Kinder. 

auſpriche. 
d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Geringe Gehalts- 


mm verkauft preiswert. Off. u. 1229 


KURT LIEBERT. RAWICZ Wikp. 


2 erwachſene] geeignet, im Zentrum 


Wirtidaftsfräulein 5 
mittler. Jahr. ſucht pajon, 
5 st. zum 1. Jun ge 

Juli. Off. u. 1226 an hr 
FR d. Zig. Bozne 


ul. Zwierzyniecka 6. * 
Foritmann, 29 d | 
Oberichleſi r, ſucht per 
oder ſpäter 0 A 
Stellung. ung unt. 12 
an die Gem. d. 


Pozuan, Zwierzyniecka 5 
Student ſucht deut 
Konverſation als Ge ey 
jeiſtung polniſche. O 
1231 a. d. Geſchſt. d. 5% 
Poznan. Zwierzyniecka 


2 
Bäckereiladen, 


auch für jede andere Pran it 


55. 


3 Zimmerwohnung fof. a 
‚geben, evtl. einge n. è d, 
1230 ad Geſchäftsſt. d- 3% 
Poznan, ee a 


